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28. Jahrgang. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Ztg. 
Leipzig, 13. Juli. In der heutigen Sitzung des 
Reichsgerichts wurde in der Prozeßſache Farb⸗ 
werke vormals F. . fir u. Co. in Elberfeld gegen 
die Aetiengeſellſchaft für Anilinfabrikation Berlin 
das Croceinſcharlachpatent betreffend die Klage der 
Elberfelder Fabrik unter Verurtheilung derſelben in 
die Koſten abgewieſen. 

„Amſterdam, 13. Juli. Heute fand die feierliche 
Eröffnung des Ryksmuſeums (Muſeum der 
ſchönen Künſte) durch den Miniſter des Inneren, 
Heemskerk, ſtatt. Der Feier wohnten der Prinz zu 
Wied, die Miniſter, die Spitzen der Behörden und 
im Auftrage der franzöſiſchen Regierung eine 
Commiſſion von Künſtlern bei. 

Athen, 13. Juli. Die auswärts verbreitete 
Nachricht, der ne werde fich in dieſem Jahre 
nach Wiesbaden begeben, iſt unrichtig. Eine ſolche 
Reiſe iſt nicht beabſichtigt geweſen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 14. Juli. 

Das in dem Leitartikel der heutigen Morgen⸗ 
nummer beſprochene vertrauliche Circular des ſchutz⸗ 
zöllneriſchen Centralverbandes deutſcher Induſtrieller 
ſolle den freihändleriſchen Elementen wieder einmal 
recht 1 zum Bewußtſein bringen, daß die 
vereinigten Schutzzöllner und Agrarier nicht 
deshalb ſo viel Boden im Volke und in den Par⸗ 
lamenten gewonnen haben, weil ihre Sache vor⸗ 
trefflich iſt, ſondern weil ſie ſeit Jahren keine 
Mühe, kein Opfer und keine Agitation ſpa⸗ 
ren und ſcheuen, um für ihre Intereſſen Propa⸗ 
gabe zu machen. Diejenigen, welche ſich eingehen⸗ 
er um öffentliche Angelegenheiten kümmern, kennen 
längſt die Triebfedern des Werkes; ſie wiſſen, daß 
der bei Weitem größte Theil der lokalen Preſſe von 
Schutzzöllern und Agrariern mit Material ver⸗ 
ſorgt wird, daß jährlich Hunderttauſende 
ganz abgeſehen von den großen Fonds, 
welche der Regierung für Preßzwecke zur Vene 
ſtehen, in dieſem Sinne zur Verwendung gelangen. 
Schon die eine Thatſache, daß die Schutzzöllner un⸗ 
entgeltlich jede Woche zweimal eine geſchickt ge⸗ 
machte Correſpondenz an 400 kleinere Blätter zum 
Abdruck verſenden, iſt ein Beweis für die energiſche 
und weitreichende Agitation. Und was thun dem 
gegenüber die freihändleriſchen Elemente? Ihr einziges 
vortreffliches Organ, die unter richtiger Flagge offen 
und ehrlich auftretende Freihandels⸗Correſpondenz, 
geht nur an eine verhälknißznäßig kleine Zahl von 


Zeitungen, deren Leſer ohnehin der Mehrzahl bereits 


der alten Wirthſchaftspolitik anhängen. Um die 
weiteren Kreiſe, welche bei den entſcheidenden öffent⸗ 
lichen Acten, den Wahlen, den Ausſchlag geben — 
insbeſondere um die ländlichen Kreiſe — kümmert 
man ſich herzlich wenig. Intereſſant iſt, daß das 
heute Morgen veröffentlichte vertrauliche Circular 
die Unterſchriften von Männern trägt, welche bei 
dem ſogenannten Verein mit dem langen Namen 
die Hauptrolle ſpielen. Dieſer Verein ſollte bekannt⸗ 
lich in erſter Reihe auch die Intereſſen des Handels 
und Verkehrs vertreten und man wandte ſich an die 
freihändleriſchen Handelskammern oder vielmehr an 
deren Mitglieder um möglichſt zahlreiche Beiträge! 
Und 9 00 ſehr gute Freihändler ſind auch dem 
Rufe gefolgt — in der Meinung, man könne im 
Verein mit ſolchen ſchutzzöllneriſchen Elementen, 
die rückſichtslos und energiſch auf ihr Ziel 
hinarbeiten, etwas Erſpießliches wirkenl! Das⸗ 
ſelbe wiederholt ſich bei den jetzigen Bemühungen 
aus Schutzzöllnern und Freihändlern einen 
dentſchen Handelstag zuſammenzubrauen, der 
in der Diagonale laufend wirkſam (9) die Intereſſen 
won Verkehr und Handel vertritt. Wenn man doch 
endlich von ſolchen unmöglich zu löſenden Aufgaben 
abſtehen möchte. Man verſchwendet damit unnütz 
Zeit, Kraft und Mittel, die man für eine noth⸗ 
wendige Abwehr⸗Propaganda leider nicht hat. 
Wir fürchten ſehr, daß die Frage der Währung 
einen ähnlichen Verlauf nehmen wird wie die der 


Ein kaufmänniſches Geſchäftsbuch aus 
dem 14. Jahrhundert. 


Ein überreiches Material hat die Beſchäftigung 
der Hiſtoriker mit der früher ſehr vernachläſſigten 
Culturgeſchichte in den letzten Jahrzehnten zu Tage 
gefördert, und kaum ein Gebiet des öffentlichen 
And privaten Lebens mag es geben, das nicht in 
neuerer Zeit der Gegenſtand culturgeſchichtlicher 
Forſchung und Darſtellung geworden iſt. Nur ein 
wichtiger Zweig dieſer Wiſſenſchaft iſt bis jetzt went 
gepflegt worden: die Geſchichte des Handels, ſpecie 
des Handels der deutſchen Seeſtädte. Wie viel auf 
dieſem Gebiete noch zu thun iſt, das hat mit ſpecieller 
Rückſicht auf Hamburg Koppmann in ſeiner 1884 
erſchienenen Schrift „Der Verein für Hamburgiſche 
Geſchichte nach feinen Aufgaben, Leistungen und 
Wünſchen ausgeſprochen: „Für die Geſchichte des 
Handels fehlt beinahe noch Alles: wir haben keine 
Geſchichte unſerer Börſe, keine Geſchichte der Bank, 
keine Geſchichte der Einfuhr und Ausfuhr, des 
Platzhandels, der Preiſe und Courſe, der Handels⸗ 
kriſen, des Maklerweſens, des Botenweſens, unſerer 
Schifffahrt, unſerer Handelscolonien, unſerer 
Conſulate.“ Was hier von Hamburg geſagt iſt, 
das müſſen alle Seehandelsplätze für ſich gelten 
laſſen. Die Urſache dieſes Mangels iſt vor 
Allem in dem Umſtande zu erblicken, daß die 
Quellen für die Handelsgeſchichte des Mittel⸗ 
alters und ſelbſt der neueren Zeit außerordentlich 
ſpärlich fließen. Die Hanſareceſſe, die Verhand⸗ 
lungen und Verträge mit fremden Handelsſtaaten 
laſſen uns zwar die Ziele der Handelspolitik unſerer 
Seeſtädte in großen Umriſſen erkennen, jedoch der 
Schlüſſel zur Erkenntniß der leitenden Motive 
dieſer Politik fehlt uns, ſo lange wir uns kein 
klares Bild davon machen können, in welcher Weile 
der einzelne Kaufmann ſeine Geſchäfte betrieb, 


inwiefern ſeine Dispoſitionen von den Wechſelfällen 


diplomatiſcher Verhandlungen und kriegeriſcher 
Actionen betroffen werden konnten. Zur nötigen 
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zeitig noch ſich zur Wehr ſetzt. 


land 
bearbeitet und in dieſen Wochen circuliren wieder 
in allen landwirthſchaftlichen Vereinen For⸗ 
mulare zu neuen Sturmpetitionen an a 


rath und Kanzler gegen die Goldwährung. Jeder 
ben Se e Verein hat gewiß eine Menge 
von Schriften für die Doppelwährung erhalten, 
gegen diejelben und für die Goldwährung gewiß 


unausgeſetzt rührig und die Freunde lau und läſſig, 
dann mag man ſich nicht wundern, wenn in Deutſch⸗ 
land die Schutzzöllner und Agrarier eine Poſition 
nach der andern erobern. 45 

Verantwortlich für den dadurch entſtandenen 
Schaden ſind auch diejenigen, welche in ſolcher Zeit 
nicht die Kraft und den Muth hatten, das zu thun, 
was ihre Pflicht iſt. 1 
daß 
ger 


Wenn man noch daran zweifeln konnte, 
die Frage des Lehrerpenſionsgeſetzes von den 

conſervativen nur als Speculationsobject für 
die bevorſtehenden Abgeordnetenwahlen behandelt 
worden iſt, ſo ſorgt die „Poſt“, das Hauptorgan 
der freiconſervativen Partei, in ihrem letzten Leit⸗ 
artikel dafür, daß jeder Zweifel daran gehoben iſt. 
Der Artikel, 91 6 die „erfolgreiche Initiative“ 
der Freiconſervativen preiſt, durch deren Initiative 
der auf der en e et fl liegende Bann ge⸗ 
brochen worden ſei, ſpitzt ſich lediglich auf die 
„Verſtärkung der freiconſervativen Fraction im 
Abgeordnetenhauſe“ zu. Es iſt zum mindeſten 
ungeſchickt, den Zweck 9 unverblümt herauszuſagen. 


Max Müller und die „Kölniſche Zeitung.“ 

Die „Köln. Ztg.“ kann durchaus nicht vertragen, 
daß Jemand England für groß und mächtig, ſein 
Volk für ein tüchtiges hält und daß er wünſcht, wir 
möchten mit ihm in guten Beziehungen leben; noch 
weniger aber kann ſie leiden, wenn Jemand die 
Wahrheit über Deutſchland ſagt. Das hat unſer 
berühmte Landsmann in Oxford, der Profeſſor 
Max Müller, erfahren Sale Im hundertſten 
Heft von „Nord und Süd“ hat er einen kurzen 
Aufſatz geſchrieben, in welchem er ausführt, daß 
England die ſchwere Kriſis, welche es jetzt durchzu⸗ 
machen hat, gut überſtehe, weil es, verſtändig, ſich 
tüchtigen Aerzten anvertraut habe, daß es jetzt 
kräftiger im Innern und nach Außen daſte 
je zuvor, daß Deutſchland mit b 5 
verwandt ſei und gut thun werde, dieſes 


ab 5 
bündeten zu wählen. Er ſagt dann weiter, daß es 
auch dem deutſchen Volke an innerer Kraft nicht 
fehle, daß es kein beſſeres als dieſes gebe, nur habe 
Fauſt zu denken und zu 


es verlernt, auf eigene ; 
wollen; und er ermahnt es, dies wieder zu lernen 
und ſich gegen den tagtäglichen Geſang beſoldeter 
Sirenen zu wahren, da dieſer es in die größten 
Gefahren führe. a : 
Darüber iſt die „Köln. Ztg.“ außer ſich. In 
den rückſichtloſeſten Ausdrücken ſpricht ſie einem 
Manne jedes Recht zu einer Meinungsäußerung ab, 
welchen wir zu den Beſten unſeres Volkes rechnen, 
der, wenn ihn auch die Eigenart ſeiner Studien 


nöthigt, in England zu leben, immer ſeinem Vater⸗ 


lande Treue bewahrt hat und ſie den Landsleuten, 
die in Oxford ſeiner bedürfen, redlich beweiſt, 
einem Manne, der durch Geiſt, Wiſſen, Erfahrung 
und verſönliche Beziehungen beſſer als ſehr, ſehr 
viele Andere befähigt iſt, über politiſche Dinge und 
insbeſondere über England und ſeine Stellung zu 
Deutſchland zu urtheilen. Die „Köln. Ztg.“ ver⸗ 
langt von den Deutſchen im Auslande, daß fie end⸗ 
lich den entſchiedenen Verſuch machen, ſich ihr 
deutſches Bewußtſein zu bewahren, und giebt ganz 
deutlich zu verſtehen, daß Max Müller das nicht 
11 8 habe. Aber gerade weil er das gethan, 


jenigen entgegengetreten, we 
oder andern Gründen ſich ein Geſchäft daraus 
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Induſtrie⸗ und Agrarzölle, wenn man nicht recht⸗ 
) Seit 1882 werden 
die landwirthſchaftlichen Vereine in ganz Deutſch⸗ 
fortgeſetzt im Sinne der Doppelwährung 


Platze 
nicht eine! Wenn das ſo fortgeht, wenn die Gegner 


at er den Aufſatz geſchrieben; dar um iſt er den⸗ 
lche aus Unwiſſenheit 


is pro Quartal 4,50 M, dur oft bezogen 5 & — 


machen, England herabzuſetzen und gegen daſſelbe 
in unvernünftiger und den deutſchen Intereſſen 
ſchädlicher Weiſe zu hetzen. Darum hat er ſich über 
unſere inneren Zuſtände ausgeſprochen. f 

Die „Köln. Ztg.“ iſt anderer Anſicht; Niemand 
wird ihr verdenken, wenn ſie Max Müller ſachlich 
auf das Schärfſte angriffe; das hat ſie gar nicht 
get han, ſondern ſich mit Inveetiven begnügt, welche 
am wenigſten ſolchem Manne gegenüber am 
ſind. Nationalliberale und conſervative 
Blätter drucken ihren Artikel natürlich mit vielem 
Vergnügen ab. Und hat denn Max Müller bezüglich 
Englands nicht Recht? Wer den Dingen etwas 
näher getreten iſt, weiß, daß das engliſche Volk 
verſtändig und energiſch iſt und auch durch ſchwere 
Zeiten hindurch zu kommen vermag. Die Darſtellungen 
von feinem Niedergang find Fabeln. Daß das deutſche 


Volk in ſeiner Mehrheit in den letzten Zeiten weniger 


als je zuvor ſelbſtſtändig gedacht und gewollt hat, 
wird doch die „Köln. Ztg.“ nicht beſtreiten, die mit 
ihren Geſinnungsgenoſſen Deutſchlands Heil allein 
in der Unterwerfung unter den Willen des 
Reichskanzlers ſieht, und in dieſem Sinne immer 
15 0 hat und noch wirkt. Sehr viele Deutſche 

etrachten es aber mit Max Müller als ein ſchweres 
Unglück für das deutſche Volk, wenn es in dieſer 
Unterordnung an dem verlieren ſollte, worauf ſeine 
Zukunft beruht, an der Selbſtſtändigkeit des Denkens 
und der Energie des Handelns. Wenn das auch ein 
Mann ſagt, welcher gerade, weil er unſern Bartei- 
kämpfen völlig fern ſteht, ein unbefangenes Urtheil 
hat, ſo ſoll man ihn deshalb nicht ſchmähen, 
ſondern ſeine Mahnung beherzigen. 


Die Euthüllungen des „Intranſigeant“ über Gordon. 

Geſtern Abend haben wir bereits einen kurzen 
Auszug aus dem Briefe des ehemaligen Diplomaten 
Billing gebracht, den Rochefort in ſeinem 
„Intranſigeant“ veröffentlicht. Nach einer Pariſer 
Meldung des „B. T.“ hat der Brief folgenden 
Wortlaut: 

Lieber Freund! 

Ich folge mit der größten Aufmerkſamkeit Allem, 
was auf das traurige Ende des armen Olivier Pain 
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Bezug hat. Seitdem ich von feinem Tode Kenntniß 
erhalten, habe ich mich beeilt, meinen muſelmänniſchen 
Freunden zu ſchreiben, damit ſie einiges Licht in die 
Angelegenheit bringen. Ich komme nächſtens nach Paris 
zurück und werde Ihnen mündlich gewiſſe Facta von 
großer Wichtigkeit für die unerläßliche Enquete mit⸗ 
theilen, die wir vorzunehmen haben. Einige Monate 
vor dem Falle Khartums beſuchten mich eine Anzahl 
niehr enn Ge Muſelmänner. Es iſt heute für Niemand 
mehr ein Geheimniß, daß der Mahdi in Europa, in 
London, Paris, Berlin zahlreiche Agenten hatte, 
die ihn ausgezeichnet über die Pläne der engliſchen 
Regierung auf dem Laufenden hielten. Sie wiſſen, auf 
wen ich anſpiele. Der Mahdi hatte jo wenig die Abſicht. 
Gordon zu tödten, daß feine europäiſchen Freunde, wie 
geſagt, mich aufſuchten und mich baten, da ſie wußten, 
daß ich ſeit langer Zeit die Ehre hatte, Lord Lyons und 
Lord Granville zu kennen, mich auf die engliſche Bot⸗ 
ſchaft zu begeben und folgende Vorſchläge zu unterbreiten. 

zer Mahdi verpflichtet ſich Gordon nach Suakin 
oder einem anderen Hafen des Rothen Meeres, oder zur 
den engliſchen Vorpoſten auf der Seite von Dongola, 
nach Wahl der britiſchen Regierung, zu ſenden. Lord 
Lyons muß ſofort 50000 Francs an eine in Paris 
wohnende Perſönlichkeit, die ich bezeichnen ſollte, aus⸗ 
zahlen und 1 200 000 Francs an einen Bankier, deſſen 
Namen ich ebenfalls an dem Tage angehen ſollte, wo in 
Paris die offizielle Nachricht ankam, daß Gordon geſund 
den engliſchen Behörden ausgeliefert ſei. Ich begab 
mich zu Lord Lyons, der ſich beeilte, feiner Regierung 
11 peilen Agenten des Mahdi gemachten Vorſchlag 
nittzutheilen. 

Der Miniſterrath berieth am nächſten Morgen Auf 
das Drängen Lord Granvilles aber wurde beſchloſſen, 
keinerlei Rückſicht auf ein Anerbieten zu nehmen, welches 
Gordon das Leben retten und England einige hundert 
Millionen erſparen konnte. Lord Lyons theilte mir 
ſofort die Entſcheidung Granvpilles mit, die ich meiner⸗ 
ſeits den Intereflenten übermittelte. Wir haben Gründe. 
die Anderen als Ihnen mitzutheilen, augenblicklich üher⸗ 
flüſſig ift, Gründe um anzunehmen, daß eine directe Be⸗ 
ziehung zwiſchen der Preisausſchreibung auf den Kopf 
Olivier Pains und dem von den Agenten des Mahdi 
bezüglich eines Löſegeldes für Gordon gemachten Vor⸗ 
ſchlage beſteht. Augenhlicklich fteht unbeſtritten feſt, daß 
England Lord Granville die Erfolgloſigkeit des Sudan⸗ 
Feldzuges und des Todes Gordons zu verdanken hat. 
Die engliſchen Steuerzahler ſehen heute ihre Steuerquote 
um ein Bedeutendes ſteigen, blos weil man nicht zu 
einer elenden Ausgabe don 1 250 000 Fres. ſich ent⸗ 
ſchließen konnte. 3 I 

Machen Sie von dieſem Briefe beliebigen Gebrauch. 
Ich glaube, daß der Vorſchlag der Agenten des Mahdi 
ſehr ernſt war. Lord Granville iſt darum nur um fo 
ſchuldvoller. Was den armen Olivier Pain anlangt, ſo 
bin ich der loyalen Mitwirkung meiner muſelmänniſchen 
Freunde ſicher. Sie wiſſen durch mich, wie ſehr Sie ihn 
lieben. Seien Sie überzeugt, daß fie Alles thun werden, 
um uns über ſein Schickſal Gewißheit zu verſchaffen. 

Billing! 
„Sie find die einzige Perſon, die von den Unterhand⸗ 
lungen weiß, mit denen ich von den Agenten des Mahdi 
betraut war. Heute, nachdem Khartum genommen und 
Gordon todt iſt, bin ich frei, zu reden. 

Ob freilich alle dieſe Angaben als bare u 
anzunehmen find, muß zunächſt noch dahin geſtellt 
bleiben. Ständen die „Enthüllungen“ nicht gerade 
in Rocheforts „Intranſigeant“, deſſen Britenfreſſerei 
gerade in den letzten Wochen anläßlich des Todes 
von Oliver Pain ganz beſonders ſtark zum Aus⸗ 
bruch kam, dann möchte man ihnen ſchon mehr 
Glauben beimeſſen. 


Dem „Temps“ zufolge hätte der Miniſter des 
Auswärtigen, Freycinet, den General Courcy 
angewieſen, ſeine Action in Aunam innerhalb der 
durch das Protectorat gezogenen Grenze zu halten, 
jedoch diejenigen annamitiſchen Beamten, welche 
direct an dem Aufruhr theilnahmen, ſtreng zu 
beſtrafen. 


Zwiſchen Griechenland und der Türkei iſt ein 
kleiner diplomatiſcher Streit ausgebrochen. Weil 
ſich nämlich die Pforte weigerte, mehreren griechiſchen 
Conſuln das Exequatur zu ertheilen, ſo hat, wie 
aus Athen telegraphiſch gemeldet wird, die griechilche 
Regierung ſich veranlaßt geſehen, alle grichiſchen 
Conſulate in der Türkei aufzuheben. 


Beantwortung ſolcher Fragen können nur alte 
Geſchäflsbriefe und Handlungsbücher das nöthige 
Material liefern, und bedauerlich iſt es daher, 
daß von derartigen Documenten nur ganz wenige 
uns erhalten ſind. Eins der älteſten Handlungs⸗ 
bücher birgt das Archiv Hamburgs, das von 
1367—1408 reichende Buch des Vicko von Gelderſen. 
Sieben Handlungsbücher aus dem 16. Jahrhundert 
un zahlreichen Geſchäftsbriefen, Preiscouranten ꝛc. 
ſin 
aufgefunden. Das Handlungsbuch eines Hamhurger 
Tabakskaufmannes vom Tahre 1755 iſt kürzlich in 
Schleswig entdeckt. Damit iſt ziemlich erſchöpft, 
was an Material der bezeichneten Art, 
es aus Hamburg ſtammt, bis jetzt bekannt und 
zugänglich iſt. Die übrigen deutſchen Handelsſtädte 
aber ſind jet arm an derartigen Denkmälern 
mittelalter 


worden, daß vor einigen en im Archiv zu 
Reval zahlreiche 9 7 e und nicht weniger 
als ſieben Geſchäftsbücher (von 1393—1421) des 
lübiſchen Kaufmanns Hildebrand Fockinghuſen ent⸗ 
deckt wurden, ein culturgeſchichtliches Material, das 
demnächſt weiteren Kreiſen zugänglich gemacht 
werden dürfte. b 
Aelter aber als alle vorſtehend erwähnten 
Handlungsbücher iſt das des Roſtocker Kaufmanns 
Johann Tölner. Die vollſtändige Herausgabe 
deſſelben verdanken wir nächſt der Munificenz des 
Rathes zu Roſtock dem Fleiße des Archivars jener 
alten i gel Dr. Karl Koppmann. . 
Als Feſtgabe nämlich für die Pfingſten in 
Roſtock abgehaltene Jahresverſammlung der Vereine 
für hanſiſche Geſchichte und für niederdeutſche 
Sprachforſchung iſt auf Koſten der Stadt gedruckt 
und den Theilnehmern jener Verſammlung über⸗ 


von 1345—1350. Herausgegeben von Karl Kopp⸗ 
mann, Stadtarchivar. (Geſchichtsquellen der Stadt 
Roſtock. I. Roſtock, Wilh. Werther“? Verlag 1885.)“ 
Der hohe Werth, den dieſe Publikation für jeden 


d neuerdings im Archiv des Johanniskloſters 


ſo weit 


an 
er Geſchäftsbetriebes. Als ein Er⸗ 
eigniß von hoher Wichtigkeit iſt es deshalb begrüßt 


Buchhalter fungirten. 


reicht worden: „Johann Tölners Handlungsbuch 


Culturhiſtoriker hat, braucht nach der vorſtehenden 
Ueberſicht der bekannten alten Handlungsbücher nicht 
beſonders hervorgehoben zu werden, liegt hier doch 
nicht nur der erſte vollſtändige Abdruck 
eines mittelalterlichen Geſchäftsbuches vor uns, 
ſondern auch die Wiedergabe des, ſo weit bekannt, 
älteſten deutſchen Handlungsbuches. 

Das ſog. Buch beſteht aus loſen Folioblättern, 
und die Form der Eintragungen erinnert etwa an 
das Journal oder die Kladde unſerer Kaufleute. 
Die Ziffern der einzelnen Ausgabepoſten ſind nicht, 
wie heute üblich, ſeitwärts unter einander geſtellt, 
ſondern ſtehen unmittelbar hinter dem Text der 
Eintragungen, HN auch mitten in demſelben, und 
nur die Conceſſion iſt dem Bedürfniß leichterer 
Ueberſicht gemacht, daß mit jedem Rechnungspoſten 
eine neue, mit „Item“ beginnende Zeile angefangen 
wird. Die durch Zahlung oder anderweitig erledigten 
Poſten ſind durchſtrichen. 

Während das Geſchäftsbuch des Hamburgers 
Vicko von Gelderſen nur in den erſten Jahren 


lateiniſch geführt iſt, nachher aber allmählich in's 
Niederdeutſche übergeht, hat der Roſtocker Johann 


Tölner ſein Buch durchaus in lateinischer Sprache 
eführt, oder vielmehr führen laſſen, denn es war 


155 jener Zeit Sitte, daß Geiſtliche, gewöhnlich 


jüngere Söhne der Familie, bei den Kaufleuten als 
irten. Auch Johann Tölner hatte 
einen Geiſtlichen in Dienſt, wie wir aus mehreren Ein⸗ 
tragungen, in denen „Johannes, noster clericus“ vor⸗ 
kommt, erſehen. Daß das Latein dieſes Clerikers nicht 
gerade klaſſiſch iſt, verſteht ſich für den Kenner derartiger 
Documente von ſelbſt, ungeübte Leſer aber können 
wohl ftolpern über Ausdrücke, wie „suagerus meus“ 
(mein Schwager) oder „recepi ex cogone Crum- 
voetis” (ich habe empfangen aus der Kogge — dem 
Seeſchiff — des Krumſoth). ; ; 

Der erſte Theil des Buches bezieht ſich auf 
Handelsgeſchäfte einer Societät, deren Mitglieder 
Johann Tölner, ſein Vater, der Bürgermeiſter 
Johann Tölner, ſein Schwager, der Rathmann, 
Arnold Kopmann und deſſen Schwager, der Edeler 


Witte, ſind. Die Geſchäfte beſtehen darin, daß die 
Societät Tuche in Flandern d e in Packen nach 
Roſtock, zuweilen via Stralſund, kommen läßt und 
hier wieder verkauft. 0 

Man wird übrigens dieſe Handelsvereinigung 
nicht als Societät im modernen Sinne aufzufaſſen 
haben, ſondern als „Mascopey“ (von Maat⸗Genoſſe; 
vergl. das holländiſche n 0 e e 1), 
d. h. als eine Vereinigung zu einzelnen vorher be⸗ 
ſtimmten Handelsgeſchäften, deren Gewinn und 
Verluſt nach Abwickelung jedes Geſchäftes pro rata 
unter die Theilnehmer vertheilt wurde, alſo etwa, 
was wir heute als „Contometg⸗Geſchäft“ bezeichnen. 

Von ſolchen einzelnen Geſchäften ſind ſieben 
aus dem Buche nachweisbar. Für jedes dieſer 
ſieben Geſchäfte wurde ein beſonderes Conto er⸗ 


öffnet, und durch eine überaus mühſame 
aer 0 dieſer manchmal nicht genau aus⸗ 
einander gehaltenen Conten hat der Heraus⸗ 


geber ermittelt, wie viel die Genoſſenſchafter an 
jeder aus Flandern ihnen zugegangenen Tuchſendung 
verdient haben. Beiſpielsweiſe erhalten die Societäre 
einen Packen, beſtehend aus 70 Tuchen, nämlich 
5 langen Gentern, 3 Brüggern, 22 gemengten, 
40 Ooſtburgern, zu denen dann noch das „Schlag⸗ 
tuch“ d. h. das zur Schonung der übrigen Tuche 
um dieſelben geſchlagene Tuche von geringerer 
Qualität, kommt. Für dieſe 71 Tuche werden 
697 Th. 14 S. 6 Pf. bezahlt. Der Erlös aber be⸗ 
trägt 883 Th. ohne das Schlagtuch, ſo daß ſich 
der Reingewinn auf 26 Proc. beläuft. Schließlich 
ſchritt man zur Liquidation der Geſellſchaft und 
ſtellte zu dem Zweck ein Verzeichniß aller Ausgaben, 
Eingänge und Ausſtände auf. Damit endete der 
erſte, und beginnt der zweite Theil des Buches, in 
welchem nur von Johann Tölner dem Jüngeren 
für feine alleinige Rechnung unternommene Handels⸗ 
geſchäfte verzeichnet ſind. Auch dieſe Geſchäfte be⸗ 
ziehen ſich hauptſächlich auf den Tuchhandel, 


gelegentlich aber auch auf andere Waaren, 
B. auf eine große Partie Bottichholz, 
ferner auf Heringe, Roggen und Hafer. 


. Deutſchland. f 

Berlin, den 13. Juli. Die „Poſt“ hat die 
Zahl der von den Blättern aufgektellten Candidaten 
für den Straßburger Statthalterpoften um den 
Namen des deutſchen Botſchafters in Paris, Fürſten 
Hohenlohe, vermehrt. Man hat es hierbei ebenſo, 


wie in den meiſten Ie Sn lediglich mit 
! ne thatſächliche Unterlage zu | 
thun. Uns wird verſichert, daß von allen bisher 


einer Vermuthung ohne 


genannten Perſönlichkeit a i 
in Wien, Prin al 105 en der deutſche Botſchafter 


Wenn Prinz Reuß als Regent für Braunſchwei 
bezeichnet worden iſt, ſo beruht dies nur aa en 
Mißverſtändniſſe. Davon ſoll bisher an den maß⸗ 
gebenden Stellen ſchlechterdings nicht die Rede ge⸗ 
toejen jein. Daß Prinz Reuß aus privaten Gründen 
ſchon ſeit längerer Zeit von Wien fortzukommen 
wünſcht, iſt übrigens eine Thatſache, die in einge⸗ 
weihten Kreiſen bekannt iſt. Der Prinz hat durch 
die glänzende Repräsentation des deutſchen Reiches 
zuerſt in St. Petersburg und alsdann in Wien 
pekuniäre Opfer gebracht, die er länger aufzuwenden 
nicht gewillt oder nicht im Stande ſein fel. 
i Berlin, 13. Juli. [Der Manrerſtrike.] Der 
Maurerſtrike währt fort und wird ſobald nicht zu 
Ende kommen, wenn die Meiſter nicht von ihrem 
Beſchluſſe, mit keiner Geſellencommiſſion in 


Eindruck, daß dieſe nicht nachzugeben gewillt find 
und den Strike ſo lange fortführen wollen, als die 
einlaufenden Unterſtützungen es geſtatten. Ueber 


dieſen Punkt ſind recht abenteuerliche Gerüchte an 


die Oeffentlichkeit gedrungen. Es befindet ſich in 


der Unterſtützungsliſte kein Poſten, der über 100 Mk. 


hinausgeht, und auch deren ſind nur wenige. Wenn 


man dagegen die Zahl der Strikenden erwägt, ſo 
muß man ſchon einen großen Opfermuth bei den⸗ 
ſelben vorausſetzen, um daran zu glauben, daß der 


Strike noch einmal vier Wochen dauern könne. 
Die Geſellen halten 
des Strikes nicht einmal für 
ſie nehmen an, daß bei einer weiteren Strike⸗ 
dauer von 14 Tagen ein Theil der Meiſter 
ruinirt ſei, und bei der unter den Meiſtern beſtehen⸗ 


den Solidarität vor Eintritt einer ſolchen Kata⸗ 
ſtrophe die Forderung der Geſellen allgemein zug \ 
ie 
Strikenden doch ſehr irren, wenn man auch die Be⸗ 
es 0 Konſtanz mit 1500 Mk., Bruchſal mit 1200 Mk. 


ſtanden werden würde. Darin könnten ſich 


reitwilligkeit eines Theils der Meiſter, einen Mini: 


mallohn von 50 Pf. für die Stunde zu bewilligen, 


kaum durch etwas anderes, als durch die Beſorgniß 
vor unerwünſchten Eventualitäten erklären kann. 
Daß die Geſellen abgelehnt haben, bei ſolchen 
Meiſtern die Arbeit wieder aufzunehmen, iſt ein 
Schritt, der unter keinen Umſtänden zu rechtfertigen 


iſt und auch vom Standpunkte der Strikenden nur 


verurtheilt werden kann. Daß in der geſtrigen 
Verſammlung nur vier Stimmen für einen Antrag 


zu Gunſten der Wiederaufnahme der Arbeit bei 
den Meiſtern, die die geſtellten Bedingungen zuge⸗ 
ſtehen, zu haben waren, kann als ein Beweis dafür 
gelten, mit welcher Hartnäckigkeit und welchem Fa⸗ 


natismus die Geſellen ihr Ziel verfolgen. 
' lIdelegraphen⸗Conferenz.] 
findet bekarnilich in Berlin eine internationa 


Telegraphen-Conferenz ſtatt. Von den zahlreichen 
Anträgen, welche angemeldet wurden, ſind beſonders 
hervorzuheben der öſterreichiſche Antrag auf 1 b⸗ 
un er 

preußiſche Antrag auf Einführung eines Einheits⸗ 


ſetzung des internationalen Tarifes 


tarifes für ganz Europa. 
* Aus London berichten die „Hamb. Nachr.“: 


Mr. Gyps, der bekannte hervorragende Vertreter des 


Bimettallismus, iſt in der vergangenen Woche — 
ſo erzählt das Gerücht — vom ürſten Bismarck 
in Kiſſingen empfangen worden. 

Eberswalde, 13. Juli. Der Redacteur und 
Verleger der „Eberswalder Ztg.“, Lemme, iſt 


von der Strafkammer des Landgerichts zu einer 
Geldbuße von 200 Mk. wegen Beleidigung des 


Commercienraths Schreiber verurtheilt worden, 


weil er dieſen in einem Artikel unter Anderem da⸗ 


durch verletzt hatte, daß er ihn mit dem Herrn 


ſtellt hatte. Herr Lemme war nämlich von einem 
Bedienſteten des Commercienraths Schreiber thätlich 


angegriffen und körperlich verletzt worden wegen 


ſeiner Artikel über den Schutzzoll, ſpeciell über die 


der Eberswalder Hufnagelfabrik gewährte Rück⸗ 


erſtattung des Zolls auf ſchwediſches Eiſen. Als 
nun im „patriotiſchen Verein“, deſſen Vorſitzender 
Commercienrath Schreiber iſt, dem jungen Buch⸗ 


halter deſſelben ein Hoch für ſeine Heldenthat aus⸗ 


gebracht wurde und Herr Schreiber am Tage nach 
der That geäußert hatte, 
Manne dieſe That hoch anrechnen“ — da ſchrieb 
Herr Lemme: „Als in Neuſtettin den Juden die 


die „Borten“, welche Tölner dutzendweiſe ein⸗ und 
verkauft. Nach einer Notiz des Buches waren dieſe 


Borten zur Verzierung der Fenſter beſtimmt, werden 
alſo, wie der Herausgeber des Weiteren ausführt, 
die Vorgänger unſerer Fenſtergardinen geweſen ſein. 


Der Hauptarlikel Tölners, das von Flandern 


importirte Tuch, iſt dem Maß nach als „ganzes“ 


oder „halbes“ Tuch bezeichnet. Daß ein ganzes 
Tuch etwa 44, ein halhes 22 Ellen lang war, er⸗ 
giebt ſich aus anderen gleichzeitigen Angaben. Auch 
die Breite der verſchiedenen Tuche war verſchieden, 
N die Art, wie fie gefaltet waren. Aus den 

aexceſſen erfahren wir auch, daß es keine Er⸗ 


an 
ae der Neuzeit it, durch eine ſogenannte 


Originalverpackung die Käufer hinſichtlich der Her⸗ 
kunft der Waaren zu täuſchen, denn die Hanſeſtädte 
ſahen ſich genöthigt, gegen das Unweſen, daß 
ſchlechte iriſche Tuche nach Flandern gebracht 
wurden und von dort, auf flandriſche Art gefärbt 
und gefaltet, in den Handel kamen, einzuſchreiten. 


„Die Farbe des von Tölner importirten Tuches 
iſt hauptſächlich blau, grün, roth oder braun. Das 


ſehr theure Scharlachtuch hatte jedenfalls nicht 
immer die Farbe, welche wir jetzt als Scharlach be⸗ 
zeichnen, und es hat ſich neuerdings die Anſicht 
70 gemacht, daß „Scharlach“ nicht ſowohl die 

ezeichnung einer Farbe als die eines Stoffes ſei. 

Nach der Herkunft kommen in dem Tölner'ſchen 
Buch Tuche vor aus England, Brabant, Brügge, 
Courtray, Gent, Grammont, Mecheln, Aardenburg, 
Wa Steenvoorde und Valenciennes. 

Tölner hat dieſe Tuche in ganzen Stücken oder 
ellenweiſe an ſeine Kunden verkauft, manchmal 
gehen baar, häufig aber auch auf Credit, wobei 

tern, Pfingſten, Michaelis, Martini als Zahlungs⸗ 
termine geſetzt werden. Die Kundſchaft Tölner's 
war zum Theil eine ſehr anſehnliche: den Fürſten 
Albrecht II. und deſſen Gemahlin Euphemia, ſowie 
zahlreiche hochadlige Herren kann er als ſeine 
Schuldner eintragen. So weit freilich hat er es 
nicht gebracht, wil Vi o von Gelderſen in Hamburg, 
bei welchem Herz g Erich von Sachſen im 
1382 den Schmuck ſeiner Gemahlin für 200 
verpfändete. (9. 


die meiſte Ausſicht habe, der 
Wen el des Freiherrn v. Neuf zn eden durch 


Ver⸗ 
handlung zu treten, abſtehen, und die Geſellen hart⸗ 
nädig auf Gewährung eines Minimallohns beſtehen. 
Aus den Verhandlungen in einer Verſammlung 
der Strikenden vom Sonntag gewinnt man den 


An 9. Kuguft | 
le | Impfen gegen die Cholera unterſagt. 


er werde „dem jungen 


* 


een 


eine ſolche Ausdehnung 
erforderlich; 


1 theilt werden. 


! auch nicht der Anftifter fein.” In dieſer Aeußerun 


griffen habe.“ 


lieren, iſt an und für ſich keine Beleidigung; 


alle aus 


Fenſter eingeworfen wurden, wollte Herr S 


wurde die Beleidigung gefunden, weil hier zu 
los Herr Schreiber mit Herrn Stöcker auf eir 
Stufe geſtellt ſei. Das ſei in dieſem Falle ein 
Beleidigung. 5 
„Denn, heißt es in dem Erkenntniſſe, der Angeklagt 
hat damit ſagen wollen, daß, wie der ee Stöcke 


die „Eberswalder Zeitung“ 
Schuld daran, daß ein unreifer Kopf zur Peitſche ge 


Aus dem Erkenntniß, worin auch auf ander 
Beleidigungen Bezug genommen iſt, verdient der 
Paſſus herausgehoben zu werden, welcher Bezu 
hat auf die in der Schreiber'ſchen Sufnagelia rik 
colportirie „Bismarckadreſſe“, welche bekanntli 
15 Felge des ablehnenden Reichstagsvotums vom 
De 


wurde. Es heißt da wörtlich: 


„Was von der Hufnagelfabrik behanptet wird, daß 


die Liſte während der Arbeitszeit von Mann 
zu Mann gegangen ſei, daß die Leute unterſchrieben 
hätten in der Befürchtug, ihre Stelle zu ver⸗ 
ja es 


iſt auch keine unrichtige Thatſache, denn die vier 


früher in der Hufnagelfabrik beſchäftigten Arbeiter haben 


es uns beſtätigt. Ebenſo iſt erwieſen, daß die Leute 


feine Idee gehabt haben, um was es ſich handele — ſie i 


haben die Adreſſe gar nicht zu Geſicht bekommen und es 
war die ironiſche Bemerkung, daß Sie „ſelhſtverftändlich 
Ueberzeugung“ und „mit vollem Verſtändniß“ 
unterſchrieben hätten, daher ganz am Platze. Wenn es 
weiter heißt, „aus der Ueberzeugung nämlich, daß bei 
Weigerung ſie ſich bald nach einer andern Arbeits⸗ 
ſtelle nmſehen müßten“, jo hat wonigſtens bei einem 


Theile der Arbeiter dieſe Befürchtung thatſächlich 


beſtanden.“ 


Wir haben in der Zeit des „Entrüſtungsſturms“ 


oft genug darauf hingewieſen, „wie's gemacht 
wurde.“ Hier iſt ein neuer recht lehrreicher Beitrag 
zu dieſem intereſſanten Capitel geliefert. 

Aus Baden, 12. Juli, wird gemeldet: Das von 
den Städten dem Erbgroßherzog, welcher be⸗ 
kanntlich eine Prinzeſſin von Naſſau heirathet, zu⸗ 
gedachte Hochzeitsgeſchenk wird einen Werth 


von 40 000 Mk. repräſentiren, woran die größeren 


Städte in folgender Reihe participiren: Mannheim 
mit 13 000 Mk., Karlsruhe mit 10009 Mk., Frei⸗ 


burg mit 6000 Mk., Heidelberg mit 4000 Mk., 


Pforzheim mit 3500 Mk., Baden mit 2500 Mk., 


Frankreich. 
Paris, 11. Juli. Der „Gaulois“ behauptet 
heute, der Präſident Grevy werde nicht mehr als 
Candidat für die Präſidentſchaft der Republik auf⸗ 


treten und dieſe ſeine Abſicht dem Lande demnächſt 


in einem Erlaſſe verkünden. Die Nachricht des 


„Gaulois“ findet hier wenig Glauben und man iſt N 
ber Anſicht, daß Grevy ſeine Entſcheidung nach dem 


Ausfall der nächſten allgemeinen Wahlen einrichten 

werde. Falls nach denſelben ſeine Wiederwahl 

irgendwie zweifelhaft erſcheinen ſollte, wird er ſelbſt⸗ 
verſtändlich auf ſeine Bewerbung verzichten. 
h Spanien, g 

* Die ſpaniſche Regierung hat, wie der 

„Kr.⸗Ztg.“ gemeldet wird, dem Dr. Ferran das 


* ICholeraſtatiſtik] Die „Nat. ⸗ Ztg.“ bringt 


folgende Liſte der vom 20. Mai bis zum 9. Juli 
an der Cholera Erkrankten und Geſtorbenen: 
Procentzahl der 
Provinzen Erkrankungen Todesfälle Todesfälle 
Alicante 1 588 646 40,60 
Kaſtilien 2617 1277 48,79 
Cuenca 18 40 51,28 
Madrid 1700 753 59,10 
Murcia 6.007 2319 38,64 
Tarragona al 19 61,29 
Veruel 12 5. 41,66 
Toledo 455 207 45,49 
Valencia 14 928 6 801 45,49 
Saragoſſa 626 2800 44,73 
28 042 


12347 44,05 
In der Stadt Madrid find während derſelben 


Zeit 191 Menſchen erkrankt und 113 geſtorben, was 
für die Todesfälle 59,16 Procent ergiebt. 


Hofprediger Stöcker auf gleiche Stufe ge⸗ 


Danzig, 14. Juli. 
Wetter⸗Ausſichten für Mittwoch, 15. Juli. 
Original⸗Telegramm der Danziger Zeitung auf Grund 
der Prognoſen der deutſchen Seewarte. 

Bei wenig veränderter Temperatur und auf⸗ 
friſchenden Nordoſtwinden ziemlich trüber Himmel. 
Etwas Niederſchläge. \ 

* [Bon der Weichſel.] Bei Thorn begann 
geſtern die Weichſel 2 9 ſchnell zu ſteigen. Sie 
hat dort ſchon faſt 2 Meter Pegelhöhe erreicht. 
Auch aus Krakau wird von vorgeſtern ein 
erneutes Steigen um einen halben Meter gemeldet. 
Bei Niepolomice und Szezucin wurden von der 


5 3 Weichſel mehrere Ortſchaften überſchwemmt. Der 
Ein culturgeſchichtlich intereſſanter Artikel ſind auch j 
i überſchwemmte namentlich die Ortſchaflen Furkowa, 


Dunajec hat große Verheerungen angerichtet und 


Czchow, Bedziszyn, Plaskow, Szezepanow; die 
Feldſaaten wurden gänzlich vernichtet. 
*Waſſerſtand.] Nach einem Telegramm aus 
Warſchau vom 14. d. M., Nachmittags 2 Uhr, war 
der Waſſerſtand am 13. d. M. 3,66 Meter, am 
14. d. M. 3,97 Meter. Das Waſſer ſteigt langſam. 
* [Ernte.] Die Roggenernte hat nun in 
vielen Kreiſen Weſtpreußens bereits begonnen. 


n 
der hieſigen Gegend ſoll ſtellenweiſe noch in Dee 


Woche, meiſtens aber Anfangs nächſter Woche 
danıit vorgegangen werden. 


* [Gewitterſchäden.] Aus allen Richtungen der 
Provinz kommen heute die Hiobspoſten, welche uUn⸗ 
wetter und ſchwere Schäden von Sonntag melden. 
Es iſt ſonach das große Naturdrama, welches ſich 


am Sonntag vor unſeren Augen vollzog, über unſere 
nähere Umgebung noch ziemlich glimpflich hinweg⸗ 
gegangen. Auch geſtern ſtanden wieder von Vor⸗ 
mittags bis zum ſpäten Abend Gewitter am Hori⸗ 
onte, ohne ſich hier zu entladen. Dagegen hat 
ormittags in der Ortſchaft Rahmel (Neuſtädter 
Kreis) der Blitz ein Gehöft angezündet und ſämmt⸗ 
liche Wirthſchaftsgebände in Aſche gelegt. Das 
Wohnhaus blieb erhalten. Der Heueinſchnitt, auch 
ein großer Theil des Viehſtandes, darunter circa 
30 Schweine, ſollen den Flammen zum Opfer ge⸗ 

fallen ſein. : 
* [Danziger Oelmühle.] Wie wir ſchon mit 


theilten, hat der Aufſichtsrath dieſes Actien⸗Com⸗ 


manditgeſellſchafts⸗ Unternehmens nach dem Vor⸗ 
ſchloſſen, für das mit dem 31. Mai abgeſchloſſene 


Betriebsjahr 1884/85 eine Geſammt⸗Dividende von 


6 Proc. zu vertheilen. Der Reingewinn pro 188485 h 


hat nach dem jetzt erſchienenen Geſchäftsbericht der 
perſönlich haftenden Geſellſchafter 104 796 Mk. be⸗ 
tragen, wovon 33 931 Mk. auf Abſchreibungen vom 
Grundſtücks⸗, Maſchinen⸗ ꝛc. Werthe verwandt, 
7086 Mk. dem Reſervefonds überwieſen, 3444 Mk. 
als Tantiemen und 60 000 Mk. als Dividende ver⸗ 


nehmen. Dan 


zember für den Reichskanzler geſammelt 


| Seins Friedrich Hammer, 


Kaufmann 


eigenthum Übergegangen: 


24) Rambau Nr. 34 nach dem Tode der 


ſchlage der perſönlich haftenden Geſellſchafter be⸗ 


dem Tanzlokale „Harmonie“ verhaftet. 


2 Arbeiter wegen Körperverletzung mit einem Meſſer, 
1 Schloſſer 


Das verfloſſene Geſchäftsjahr war 
h. | das umfangreichſte ſeit Beſtehen der Geſellſchaft. 
C.) Der volle regelmäßige Betrieb der Oelmühle 


urde am 23. Juli v. J. eröffnet und dauerte ohne 
Unterbrechungen bis Ende Mai 1885. In dieſer 


ne ſehr ernſte und drohte auch ſpeziell für das 
5 ven eine kritiſche Wendung zu 

ſeinen energiſchen, von allen bedeu⸗ 
den Oelmühlen thätigſt unterſtützten Bemühungen 
ſt dieſe Angelegenheit ſchließlich ſo gelöſt worden, 
aß allzu ernſte Schädigung vermieden wurde. Der 
Betrieb der Mahlmühle erlitt in den erſten 
Mongten noch vielfache Störungen durch noth⸗ 
endige Veränderungen des gehenden Werkes. Die 
Leiſtungsfähigkeit iſt aber nunmehr auf 15 Tonnen 
Weizen à 2000 Kilo pro 24 Stunden erhöht worden 


Die letzten Monate ſchon einen angemeſſenen Nutzen 


ergaben. Die Stärkefabrik hat ununterbrochen 
| ee und ein ausgedehntes Abſatzgebiet ges 
funden, 


auf 

genügen konnte. 
[Eröffnung der nenen Pferdebahm! Nachdem 
geſtern die behördliche Abnahme der neuen Pferdebahn⸗ 
ſtrecke von dem Lauggarter Thor, reſp. der Lenzgaſſe nach 
dem Hohenthorbahnhof ſtattgefunden hat, hei welcher 
Gelegenheit die Herren der Abnahme ⸗Commiſſion 


welchem ſie der Nachfrage kaum 


geſtern Vormittag in blumenbekränztem Wagen die neue 


Strecke befuhren, iſt heute der regelmäßige Betvieb auf 
derſelben eröffnet worden. Die neuen gefälligen 
machen einen ſehr angenehmen Eindruck und wurden, 
ſoviel wir bemerken könnten, vom Publikum heute bereits 
ſtark benaßt. 

ze [Beränderungen im Grundbeſitz]! in der Stadt 
und deren Vorſtädten haben ſtattgefunden: A. Durch 
Verkauf: 1) Am Johannisberge Nr. 1 von dem Gaſt⸗ 
mirth Friedrich Zimmer an Lie Conditor Klann'ſchen 
Eheleute für 90000 % Auf den Kaufpreis find 7000 % 
auf die beweglichen Gegenſtände gerechnet; 2) Schlappke 
Nr. 132 von der Wittwe Emilie Friedrich geb. Borraſch 


an die Schiffszimmermann Hollaſch'ſchen Eheleute für 
Nr. 21 von 1 
huben heimkehrte, entkam mit 


3300 4; 3) Steindamm Nr. 16/17 und 
dem Stadtrath Robert Petſchop und dem Bankdirektor 
Seefried als Liquidatoren der 
Reichenberg u Döring an den Kaufmann David Döring 
für 230,500 M In dem Kaufpreife find 60 000 % für 
Mobilien, Maſchinen und Utenſilien enthalten; 4) Breit⸗ 


gaſſe Nr. 97 mit der Apotheke Blatt 2 von den Apotheker 
Dr. Carl Löſchbrandt'ſchen Gheleuten an die Bun dem i 
on dem 
Kaufpreiſe find a: 40 000 % für das Grundſtück, 
ie Apotheke urd 53 222.4 65 c. für das 


Michelſen'ſchen Eheleute für 193222 . 659. 


100.000 , für a i 
Maarenlager ec.) 5) Paradiesgaffe Nr. 15 pon dem 
Böttchermeiſter Carl Streim an ſeinen Sohn, dem 


kr. 62 von den 
die Agent Märtens'ſchen Eheleute für 20.750 A; 


7) Bergſtraße Nr. 3 von den Geſchwiſtern Maſſe an die 
i Eheleute für 16 500 %, 


Schuhmacher Freißmann'ſchen 
8) der ideelle Antheil der Grundſtücke Langgarten Nr. 32 
und Laſtadie Nr. 29 ſind verkauft worden von 


Rentier Martin Bon für die Abfindungsſumme von 


6000 4; 10) Drehergaſſe Nu. 30 von der Wittwe Amalie 


Behrendt an das Fräulein Margarethe Köhler für 12000 4; 
11) Vorſt. Graben 46 von der 
an die Malermſtr. Wilda'ſchen Eheleute für 12 000 M; 
12) Schidlitz Nr. 4 B von den Rentier Krüger'ſchen 
Eheleuten an die Rentier Marſchewski'ſchen Eheleute 
für 12600 %; 13) Rambau Nr. 34 von dem Maurer⸗ 

mmer und der verehelichten Seilermeiſter Annette 
Berner geb. Hammer an die Arbeiter Gersdorf'ſchen 
Eheleute für 7800 %,; 14) St. Albrecht Nr. 1 von den 
Fräulein Franziska und Hedwig Kühnapfel an den 
Adolf Glaunert für 12750 M; 15) Pfeffer 


ſtadt Nr. 29 von der Wittwe Conſtantia Dems an die 


Rentier 15 Eheleute für 39 200 „; 16) 1. Damm ſes en 
ſogar feine eigene Frau 


Nr. 6 von der Wittwe Ida Zech und ihrer Tochter an 
die Bäckermeiſter Koppelwiſer'ſchen Eheleute für 23400 J; 
17) Pferdetränke Nr. 12 von der Wittwe Louiſe Schmidt 
geb. Manzei an die verwittwete Poſtdirector Sophie 
Kalau v. d. Hofe für 16 500 A; 18) 


Guſtav Karow für 28.000 M; 19) Langefuhr 36 B von 
der verwittweten Poſtdirector Sophie Kalau v. d. Hofe 


an die Wittwe Louiſe Schmidt geb. Manzei für 9000 „ 


B. Durch Erbgang: 20) Näthlergaſſe Nr. 6 


nach dem Tode des Kaufmanns Cornelius Faſt 


auf deſſen hinterbliebene Wittwe und die 4 Geſchwiſter 


aſt zum Eigenthum übergegangen; 21) Vor dem hohen 
hor Nr. 7 nach dem Tode des Schloſſermeiſters Her⸗ 
mann Lietz auf deſſen hinterbliebene Wittwe zum Allein⸗ 
22) Altſtädt. Graben Nr. 89, 
Jovengaſſe Nr. 57, Gr. de de Nr. 13 und Fleiſcher⸗ 
gaſſe Nr. 60a. nach dem Tode des Fabrikanten Reinhold 


Kowalski auf deſſen hinterbliebene Wittwe und Tochter 


zum Eigenthum übergegangen; 23) Pfefferſtadt Nr. 29 


nach dem Tode des Rentiers Wilhelm Dems auf deſſen 


hinterbliebene Wittwe zum Alleineigenthum übergegangen; 


Hämmer auf ihre drei Kinder zum Eigenthum über⸗ 
gegangen. ©. Durch Subhaſtation: 25) Schloßgaſſe 
Nr. 2 erſtanden von dem Kaufmann Carl Teſchke für, 
21000 M; 26) Jungferngaſſe Nr. 15 erſtanden von dem 
Schmiedemſtr. Carl Schmidtke für 13500 M; 27) Jung⸗ 
ferngaſſe Nr. 14 erſtanden von dem alerm eiſter 
Valentin Hirt für 2000 &; 28) Häkergaſſe Nr. 57 er⸗ 
ſtanden von dem Bahnhofswächter Paul Scharmack für 
20050 ,; 29) Tiſchlergaſſe Nr. 45 erſtanden von der 
Handlung Richard Dühren u. Co. für 27450 M; 
30) Tagnetergaſſe Nr. 10 erſtanden von dem Fräulein 
Augufte Börske für 12001 M; 31) Knüppelgaſſe Nr. 2 
erſtanden von dem Bäckermeiſter Richard Claus in 
Emaus für 16700 M; 32) Petershagen a. d. R. Nr. 18 
erſtanden von der Deutſchen Hypothekenbank zu Mei⸗ 
ningen für 165 M 


war im Hauſe Kohlenmarkt Nr. 22 Feuer in einem 
Sparherde entſtanden, welches pon der Feuerwehr 
SEIEN wurde, ohne daß die Geräthſchaften benutzt 
wurden. N 
* Verhaftet.] Wir brachten geſtern Abend eine 
Notiz, nach welcher in einer Herberge in Stadtgebiet der 
e le Carl Butſchick in der Nacht zum 13. d. 
von zwei Arbeitern ſchwer verwundet und in Folge deſſen 
in das ſtädtiſche Lazareth gebracht worden fei. Heute früh 
wurden die Thäter ermittelt und verhaftet. Beide, die 
Arbeiter P. und L., ſind vielfach vorbeſtraft. 

I Diebstahl.] In der . ern Nacht wurden 
dem Neſtaurateur M., in der Röpergaſſe 15 wohnhaft, 
500 * mittelſt gewaltſamen Einbruchs geſtohlen. Der 
Dieb hat ſich durch ein Fenſter über der Hausthüre 
Eingang verſchafft, hat dann ein in dem Laden ſtehen⸗ 
des Pult erbrochen, und nach Entwendung des Geldes 
wahrſcheinlich auf demſelben Wege fi) wieder entfernt, 
da die Hausthüre verſchloſſen vorgefunden wurde. 
fünterſchlagung.] Geſtern kam an die hieſige 
Polizeibehörde eine Depeſche von der Polizei⸗Verwaltung 
aus Bromberg zwecks Verhaftung eines Kellners P., 
welcher dort einem Reſtaurateur 200 . unterſchlagen 
Geſtern Nacht wurde der Geſuchte in Ohra in 


hatte. 


t 
[Polizeibericht vom 14. Juli.] Verhaftet: 1 Arbeiter 
wegen Diebſtahls, 1 Kellner wegen Unterſchlagung, 


] egen Beamtenbeleivigung, 1 Obdachloſer, 
3 Bettler, 1 Betrunkener, 5 Dirnen. — Geſtohlen: Eine 
ſilberne Ankeruhr, 1 ſilberne Cylinderuhr. — Berloren: 
auf Sandweg 1 blauer Beutel mit 47 AM, von Langgaſſe 
bis Langgarten und Weidengaſſe 1 goldene Damenuhr 
nebſt Kette; abzugeben auf der Polizei⸗Direction; ein 


Wagen 


Handlung Robert 


Böttchermeiſter Carl Streim für 6000 %; 6) Jopengaſſe 
Gutsbeſitzer Hube'ſchen Eheleuten an 
ſichert haben. 


dem 
Rentier Carl Loth an den Maurer Johann Loht für 
10000 M; 9) Röpergaſſe Nr. 6 von der eingetragenen 
Miteigenthümerin Meta Henning an ihren Ehemann 


Wwe. Henriette Schröder 


dem Arbeiter Johann 


Röpergaſſe Nr. 6 von | 
dem Zahntechniker Martin Schröder an den Bäckermeiſter N 
durchbohrt und den foforti 


Wwe. Chriſtine 


-g- [Feuer.] Geſtern Abend 7 Uhr 35 Minuten 


And der Betrieb ein vollſtändig geregelter, ſo daß 5 


e HAN TEEN TEr sun 


nicht überall Segen gebracht e 
von Hagelſchauer und zündendem Blitzſtrahl begleitet 
war. In nächſter 11 

ſchaften Kozelitzke, Heubu 
angrenzende Fluren von ſtarkem Hagelſchlag 
worden. Viele Felder bieten 
wöäftung dar, 


[Naturſchauſpiel war großartig. 


in der Bahnhofſtraße um. Das 


Portemonnaie mit 1,50 , 2 Trauringe, einer gravirt 

M., der andere punktirt F. W. S., den 27. Dez. 1883. 
Vor dem Anukaufe wird gewarnt. — Gefunden auf der 
Poſtſtraße 1 Statut der Ortskrankenkaſſe des Tiſchler⸗ 


geſellen F. W. Rach, auf der Treppe, Langgaſſe 14, ein 


Lederbeutel mit Inhalt, am Hohenthor 1 Portemonnaie 
mit Inhalt; abzuholen von der Polizei⸗Direction: im 
Geſchäft des Kaufmann Herrn Braune iſt ein mit Bind⸗ 
faden zuſammengebundener Herrenanzug gefunden. Gegen 
but bei Arbeiter Bernhard Getkas Plappergaſſe 5 
abzuholen. 

18 Zoppot, 14. Juli. Ein vollkommen windſtiller 
und an magiſchem Reiz reicher Hochſommer⸗Abend be⸗ 
günſtigte die geſtrige Corſofahrt auf dem Meere. 
Wohl zuckte hie und da ein Blitz aus dunkler Wolken⸗ 
höhe, umſäumt von goldigem Abendroth, als die illumi⸗ 
nirten Boote ſich um 9 Uhr in Bewegung ſetzten, und 
Viele ſtanden noch unentſchloſſen am Strande oder auf 
dem beliebten Seeſtege, aber was Anfangs erſchreckte, 
verſtärkte bald den Anreiz: Gondel füllte ſich auf Gondel 
und gegen 10 Uhr glitt ſchon eine gar ſtattliche Armada 
durch die dunkle, kaum bewegte Fluth. Luftballons 
ſtiegen empor, bengaliſche Flammen goſſen ihr lebhaftes 
Colorit über das Golfgeſtade und melodiſche Horn⸗ 
quartetts klangen fanft und ſchmelzend aus der wandelnden 
Lichtcolonne herüber, bis die herannahende Nacht zur 
eimkehr mahnte. 5 

8. Marienburg, 13. Juli. Der von den Beſitzern 
der hieſigen Gegend ſo ſehr erſehnte Regen iſt in un⸗ 
gewöhnlicher Fülle faſt ununterbrochen von geſtern Nach⸗ 
mittag bis heute früh herniedergekommen, dürfte aber 
haben, da er ſtellenweiſe 


und ſind beſonders die Ort⸗ 
en, Schadwalde, Leſewitz und 
J heimgeſucht 
f oer it 19 De 1 5 
das um ſo troſtloſer iſt, als mehrere der 
heimgeſuchten Beſitzer nicht gegen Hagelſchaden verſichert 
fein ſollen. In Heubuden ſollen Hagelſchloſſen bis zun 
Größe von Taubeneiern herniedergefallen ſein und viele 
Fenſterſcheiben zertrümmert und ſonſtigen Schaden am 
den. Häuſern angerichtet haben. Der das Unwetter be⸗ 


gleitende orkanartige Sturm hat vielerorts ſtarke Bäume 


theils geknickt theils vollſtändig eutwurzelt. Außerdem 
haben wir von hier aus in öſtlicher Richtung vier Feuer⸗ 
ſcheine bemerkt, von denen zwei von durch zündende 
Blitze hervorgerufenen Bränden in Klakendorf und auf 
einer größeren Beſitzung bei Mlecewo hergerührt haben 
ſollen. Auch fol noch ein großes Feuer im Dorfe Poſilge 
gewüthet haben, das Hesi durch Blitzſchlag entzündet 
worden iſt. — Der Beſitzer W. aus Kozelitzke, welcher 
geſtern Abend mit ſeiner Familie per Wagen non Neun⸗ 
knapper Noth dem Tode 
durch Blitzſchlag, indem an: vor dem Wagen ein Blitz 
einſchlug und die Inſaſſen des erſteren für eine Weile 
betäubte. a 

+ Nenteich, 13. Juli. Am Sonntag Abend wurde 
die hieſige Gegend während eines ſtarken Gewitzers von 
Hagel heimgeſucht. Es fielen Stücke bis zur Größe 
von Taubeneiern. Die Dörfer Leske, Trampenau, Stadt⸗ 
feld, Parſchau find ſtark, zum Teil total verhagelt, außer⸗ 
dem find einzelne Beſitzer in den Ortſchaften Tralau, 
Groß Lichtenau, Neuteichsdorf, Pordenau, Schönhorſt 
ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. Es hat ſich heraus⸗ 
eſtellt, daß viele Beſitzer gar nicht, eine große 
Anzahl anderer ihre Feldfrüchte zu gering ver⸗ 
3 Die meiften Beſitzer find bei der auf 
Gegenſeitigkeit beruhenden Werder⸗Hagelperſicherungs⸗ 
Geſellſchaft vevſichert. Es ſteht ſchon jetzt feſt, daß von 
derſelben noch eine volle Jahresprämie erhoben und 
außerdem der Reſervefonds angegriffen werden muß. 
Auch in den Gärten iſt durch Zerſchlagen der Gemüſe⸗ 
pflanzen mannigfacher Schaden, verurſacht. Fenſter⸗ 
ſcheiben ſind zu Hunderten zerſchlagen worden. der 
fi von Sonntag zu Montag waren ſieben Feuer 
ichtbar. 5 3 
IR Marionwerder, 13. Juli. In der heutigen Sitzung 
des Kreistages wurde an Stelle des verſtorbenen Herrn 
Conrad⸗Fronza, Herr Plehn⸗Lichtenthal zum Kreis 
deputirten gewählt. (N. W. M.) 

Konitz, 13. Juli. In der Todtſchlagsaffaire 

Blohm⸗Meſchke iſt der frühere Bericht zunächſt dahin 
richtig zu ſtellen, daß nicht der alte Blo | 
Sohn Julius Blohm der Thäter iſt und dies au 
Sectionstermin angeſichts der Leiche eingeräumt 


ch im 
at. 


Fulius Blohm behauptet jedoch, im Augenblick der That 


urechnungsfähig geweſen zu fein und will erft 
ann Wi 85 bei der Rückkehr die Erzählungen 
ſeiner Angehörigen gehört, die ganze Tragweite des 
Ereigniſſes erfaßt haben. Mehrere Hausbewohner und 
30 n 1 5 IE 128 
i auſe geflohen, nachdem er fi) von dem Tode De 
Machte e gehabt. Der Sectionsbefund entſpricht 
den früheren Mittheilungen: Das mit koloſſaler Gewalt 
in die Bruſt geſtoßene Meſfer, deſſen dünnes Holsheft 
ſogar mit in die Wunde getriehen worden, hat das Herz 
en Tod verurſacht. — Nach⸗ 
er unerträglich heiß geweſen, 
unheildrohende Wetterwolke 
ſich, unheimlich ſtill war es 
in der Natur, und ſoweit das Auge in die Ferne reichte, 
war die Luft von Staub erfüllt, der wie eine Wand mit 
ungeheurer 0 0 Heften den e nach 
ichtbaren Gegenſtände di üllte. De 
alle vorher ſich 9 ö 0 5 ge 8 10 
Luft, pfeifend und ſauſend fuhr 
der im Stande war, ſtarke 
Steine, Sand flogen 


dem es geſtern den Tag ü 
zog im Weſten eine ſchwere, 
auf, Kein Lüftchen regte 


die Spannung in der 
ein Orkan über die Gegend, 
Menſchen zu ſchleudern. Aeſte, 


umher, als fände ein Bombardement ſtatt. So wüthete 


as Unwetter über eine Viertelſtunde und richtete in 
Wolter, Feldern und bewohnten Orten großen Schaden 
an. In der Stadt warf der Sturm den im Bau bes 
allken Senait der ee fmahiihle 
Ü Schornſte er 0 
ührten Schornſtein b heal 
das Dach des Keſſelhauſes und beſchädigte die Feuerung 
wobei 1 Beſitzer ſich noch glücklich ſchätzen kann, da 
der Keſſel intakt geblieben iſt. In den Gärten liegt das 
unreife Obſt ſcheffelweiſe am Boden, alte Bäume ſind 
wie Strohhalme geknickt und haben die Verwüſtung im 
Fallen noch vergrößert; die Telegraghenleitungen ſind 
an vielen Stellen beſchädigt. Nach dem Orkan ging ein 
gelinder Regen nieder, das Gewitter verzog ſich in öſt⸗ 
licher auen wo auch ein nicht unbedeukender Feuer⸗ 
ein zu ſehen war. i 
1 5 Grandenz, 13. Juli. Geſtern (Sonntag) Abend 
9 Uhr hatten wir Gelegenheit ein Schaufpiel zu beobachten, 
wie es felten geboten wird. Eine unheimlich ſchwarze 
Wolke lagerte ſich über das Thal, in welchem die Stadt 
liegt; es war faktiſch nicht die Hand vor Augen zu ſehen, 
während längs des ganzen Pracht eech ein elektriſches 
Feuer in wunderbarer Pracht ſich entwickelte. Die 
Blitze folgten in ununterbrochener Reihenfolge, ja 
momentan befand man ſich in einem vollſtändigen Jeuer⸗ 
meer; und hätte man hier ſämmtliche Formen der Blitze 
nach Dr. Kayſer photographiren können, wir, würden 
wahrſcheinlich auch überzeugt werden, daß der Blitz gar 
keine Zickzacklinie bildet, ſondern in lauter kleinen 
Krümmungen verläuft. Die ſchwarze Wolke ſchüttete 
eine Fluth von Regen herah, bis ſie langſam vorüber 
war; der Blitzſchlag mit mäßigem Donner dauerte fort. 
— Unabhängig hiervon war das Feuer in der Kaſernen⸗ 
ſtraße, bei welchem ein Haus aus Holz total ausbrannte; 
ein armes Mütterlein rettete ſich durch einen Sprung 


ter, ohne Schaden zu nehmen. — Auch 
aus dem Fenſter, oh S 


ier iſt die Weichſel jetzt fortwährend im © 1 

155 Kein Muttekmerd aus Habſucht iſt, wie der 
„Geſellige“ berichtet, in Bliſſawen am Uiſchitzſee im 
Schwetzer Kreiſe verübt worden. Der 25 Jahre alte 


| Käthuer Michael Wollſchläger lag mit feiner eigenen 


Mutter Magdalena Wollſchläger wegen eines Altentheils 
im Prozeß, und es war bereits für die Mutter auf 
einen Eid erkannt worden; ehe es aber zum Schwur 
kam, brachte der Unmenſch, nachdem er wiederhoft ſeine 
eigene Frau zur Ermordung der alten Frau vergeblich zu 
überreden verſucht hatte, in der Nacht vom 28. zum 
29. Juni ſeine eigene Mutter um's Leben. Wahrſcheinlich 
hat er die That in der Weile ausgeführt, da 

er die Mutter durch Betten erſt erſtickte oder betäubte 
und dann an einen ſtarken eiſernen Nagel, den er in eine 
Balfenrige der Stubendecke getrieben hatte, mit einem 
Stricke aufhing, um fo. den Auſchein zu erwecken, als 
habe die alte Frau ſich ſelbſt erhüngt. Am Tage darauf 
machte dann Wollſchläger auf ſeine Frau, die Mit⸗ 


33 Sa 
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m, ſondern ſein 


u u ee 


wiſſerin feiner That, zwei Mordverſuche mittelſt Gift, 
zum Glück aber hatten dieſe Verſuche keinen Erfolg. 
Gegen Wollſchläger, der vor einigen Tagen in Ketten in 
das Graudenzer Gerichtsgefängniß eingeliefert wurde, iſt 
die Vorunterſuchung bereits eröffnet. 
© Schwetz⸗NReuenburger Niederung, 13. Juli. Die 
Entſtehungsurſache des Ewert'ſchen Brandes in 
Gruppe iſt doch anders, als ursprünglich vermuthet 
wurde. Beim Aufräumen der Brandſtelle iſt nämlich 
eine wichtige Entdeckung gemacht worden. Obgleich nur 
4 Kälber in einem Scheunenfache vorhanden geweſen 
waren, fand man 5 verbrannte Körper, und bei näherer 
Unterſuchung ſtellte es ſich heraus daß der eine derſelben 
von einem Menſchen — Kopf, Arme und Beine waren 
vollſtändig verbrannt — herrühre, der alſo in den 
Flammen ſeinen Tod gefunden hat. In der Nähe 
des Leichnams fand man etwas zuſammengeſchmolzenes 
Geld, eine Uhr, ein Meſſer und eine Schnapsflaſche. 
Durch dieſe Gegenftände wird es wahrſcheinlich, daß der 
Verunglückte der Tiſchler Unrau iſt, den man im Ver⸗ 
dacht hatte, das Feuer angelegt zu haben, weil er kurz 
vor dem Brande von Herrn Ewert, bei dem er ſich ge⸗ 
wöhnlich aufhielt, entlaſſen worden war. Unrau hat auch 
wohl den Brand verurſacht, aher jedenfalls nicht mit 
Abſicht. Er iſt am Abende vor dem Brande von einem 
Beſitzer aus Michlau auf dem Wege nach Gruppe in 
ftart angetrunkenem Zuſtande geſehen worden. In die 
Scheune des Herrn Ewert iſt er durch eine kleine Thüre 
gekommen. Dort hat er wohl übernachten wollen und 
— mit einer brennenden Cigarre das Feuer verſtreut. 
Nur fo läßt ſich ſein Tod in den Flammen erklären. — 
Das Heranahen des Hochwaſſers in der Weichſel 
macht ſich bereits in einem ſchwachen Steigen bemerkbar. 
Die Beſitzer von Kämpenländereien ue jetzt ſchleunigſt 
den Roggen mähen, um ihn in Sicherheit zu bringen. 
Hoffentlich wird das Hochwaſſer nicht ſo gefahrdrohend, 
als voriges Jahr. 5 : 
M. Stolp, 13. Juli. ‚Ein entſetzliches Unglück 
2 fi, gelten Abend bei Einfahrt des letzten Berliner 
uges in den Bahnhof Ruhnow der Strecke Stargard⸗ 
Stolp zugetragen. Der den Zug führende Zugführer 
Bröcker von hier war beim Einfahren des Zuges ge⸗ 
wohnheitsmäßig auf das Trittbrett geſtiegen und hatte 
bie um ſich gegen den ſtrömenden Regen zu ſchützen, 
en Mantel umgehängt. Als der Mantel nun von der 
einen Schulter heruntergleiten wollte griff Herr Bröcker 
mit der Hand i 


über den Körper hinweg rollenden 


getödtet. Herr Bröcker, ein alter, bewährter Beamte, 


wollte ſich im kommenden Jahre penſioniren al Er 
ißt 1 ochter. — 
Vom hieſigen Turnvereine nehmen 4 Turner an dem 


hinterläßt eine Gattin und eine erwachſene 


deutſchen Turnfeſte in Dresden Theil. 
Goldap 12. Juli. { 
Goldap wurde in vergangener Nacht durch Blitzschlag 


ein Wohnhaus getroffen und in Aſche gelegt. Der Bliz 


nahm ſeinen Weg durch den Schornſtein und ſprang in 
die Wohnſtube über, wobei er eine alte Frau ködtete. 
Auch unter den im Nebenzimmer befindlichen Perſonen 
wurde eine Frau erheblich verletzt. O. V.) 
Gumbinnen, 13. Juli. Wie 
nimmt, hat ein ſchwerer Unglücksfall am Sonnabend 
die Familie des 
Lösen in Trauer verſetzt. Anf dem Herrn v. \ 
hörigen Gute Nemmers dorf im hieſigen Kreise ertrank 
beim Baden in der ſtark angeſchwollenen 
einziger, 5 Jahre alter Sohn Horſt, der die Freude der 


Eltern war. Auch die Gemahlin und Tochter des 


Herrn v. Lyncker ſchwebten in Lebensgefahr. 


Marggrabowa, 12. Juli. Eine ſchrectliche Nacht 
haben wir eben durchlebt. Schon geſtern Abends zogen 
von Südoſten tiefſchwarze Gewitterwolken herauf, aus 


denen unaufhörlich Blitze zuckten. Als die Wolken über 
unſerer Gegend ſtanden, begann ein 
Gewitter zu toben. Der Himmel glich einem Feuer⸗ 
meer und Schlag folgte auf Schlag. Unaufhörliches 


Blitzen machte die Nacht tageshell und im Süden und 
Weſten war der Himmel von Bränden geröthet. Sechs 
Gewitterfeuer waren am Horizonte ſichtbar. et 

bbau in 


auch nicht lange, da flammte der Bolz'ſche 


der Nähe unſerer Stadt auf. Ein Blitzſtrahl hatte den 
Stall getroffen und das Feuer erleuchtete 
unſere Gegend weithin. Bei dem Sturme war an ein 
Retten kaum zu denken. So mußten denn auch in den 
Flammen über 50 Schafe, gegen 20 Stück Vieh und 
4 Pferde umkommen. Exit als der Morgen zu dämmern g 3 g 
K. H. 3.) Erbſen de Tonne von 1000 Kilogr. Butter tranſ. 106 M | 
Rübſen loco matter, 7 Tonne von 1000 Kilogr. 


dortigen 


anfing, verzog ſich das Gewitter. (K. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* Bochum, 11. Juli. Heute Morgen, ſchreiht man 

der „K. Vztg.“, wurde vor der hieſigen Strafkammer 
gegen den verantwortlichen Redacteur der „Weſtf. Volks⸗ 


zeitung“, Herrn Fusangel, wegen mehrerer Preßver⸗ 


ehen verhandelt. Incriminirt war zunächſt ein Leitartikel, 


in welchem die Ernennung des Profeſſor Schweninger 


19905 Profeſſor an der Berliner Univerfität einer Be⸗ 
prechung unterzogen worden war, und in welchem 


Fürſt Bismarck, Cultusminiſter v. Goßler und das 


preußiſche Staatsminiſterium beleidigt worden ſein ſoll⸗ 
ten. Die unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit (es kamen 
u. a. die aus München eingeforderten Acten des Schwer 
ninger Prozeſſes vollſtändig zur Verleſung) geführte 
Verhandlung mußte ausgeſetzt werden, da der Gerichts⸗ 
hof dem Antrug des Beichuldigten, den Cultusminiſter 
v. Goßler und den Grafen Wilhelm v. Bismarck als 
a zu vernehmen, ſowie die Berliner Anſtellungs⸗ 
tellungsacten des Dr. Schweninger einzufordern, ſtattgab. 
Hamburg, 11. Juli. Hier hat fich heute der 21 äh⸗ 
rige Graf Victor doe Schüler der 6. Gymnaſial⸗ 
Klaſſe, durch einen Revolverſchuß entleibt, weil er, wie 
die „Gazeta Narodowa“ meldet, beim Semeſterſchluß 
ein ſchlechtes Fortgangszeugniß erhalten hat. Nach der 
„Amtszeitung“ iſt das Motiv des Selbſtmordes uner⸗ 
widerte Liehe. Der junge Mann ſoll ein großer Ver⸗ 
ehrer von Circusreiterinnen geweſen ſein, welche eben 
Hier gaſtiren. 


Börsen - Depesche der Danziger Zeitung. 
5 5 5 den 14 Juli 


rs v. 13. 


Ors v. 13. 


Weizen, gelb II. Orient-An, 60,20 60,20 
Juli-August 165,00 166,00 4 raus. Anl. 80 80,70 80,50 
Sept.-Oktbr. 167,50 168,70 Lombarden 224,00 224,00 

Roggen Franzosen 486,50 484,00 

Jull-August 145,25| 146,50 | Ored.-Actien 469,00 469,00 

Sept.-Oktbr.| 149,00 150,00 | Disc.-Oomm. 190,40 190,30 
Petroleum pr. Deutsche Bk. 144,70 145,00 

200 & Sept. Laurshiitte 91,40 91,30 

Oktober 24.00 24,00 | Oestr. Noten | 163,60 163,70 
Büböl ' Russ. Noten 203,85 204.20 

Sept.-Oktbr.] 48,00 47,80 Warsch. Kurz 203,45| 203,60 

Okt.-Nov. | 48,40 48,20 London kurz 20,365 20,36 
Spiritus London lang | 20,32 20,315 

uli-August] 42,50 42,80 Russische 5% 

Sept.-Oktbr.| 43,70 43,90 SW. -B. g. A. 62,00 61,80 
4 Consols 104, 100 104,00 Galizier 99,70 99,30 
3½% % westpr./ Mlawka St-P.| 114,50 114,50 

Pfandbr, 96,25] 96,30] do. Bt-A.| 76,20 76,20 
4% do. 102,10 102,10 | Ostpr. Büdb. 
5%4Rum.d.-R} 93,60| 93,60] ®Starmm-A. 110,50 110,50 | 


Ung. 4% Glär 81,40 8140 
Neueste Russen 95,00, Danziger Stadtanleihe —. 
Fondsbörse; geschäftslos. 

Hamburg, 12. Juli. Getreidemackt. Weizen loco 
ruhig, holſteiniſcher loco 170 — 174. Roggen le co 
ruhig, mecklenb. loco 158 — 162, 
113—116. — Hafer ſtill — Gerſte matt. — Rühöl matt, | 
loco 49%. — Spiritus unveränd., er Juli⸗Auguſt 
33¼ Br., Jr eee 33 ½ Br., Jr Sept.⸗Oktbr. 
33% Br., Ye Novbr.-Dezember 33½ Br. — Kaffee 
ruhig, Umſatz 2000 Sack. — Petroleum feſt, Standard 
white loco 750 Br. 7,45 Gd., er Juli 740 Gd., Je 
Auguft⸗Dezbr. 7,70 Gd. — Wetter: Sehr heiß. 

remen, 13 Juli. (Schlußbericht.) Petroleum feſt. 
Standard white loco 7,60 Br., er Auguſt 7.65 Br., er 
Auguſt⸗Dezbr. 7,85 bez. 

Wien, 13 Juli. (Schluß⸗Courſe.) Oeſterr. Papier⸗ 
vente 83,05, 5% öſterr. Papierrente 99,95, öſterr. Silber⸗ 
rente 83,85, öſterr. Goldrente 109,10, 4% ungar. Gold⸗ 
rente 99,37½, 57 Papierrente 93,07, 1854er Looſe 128, 
1860er Lodſe 140,75, 1864er Looſe 168,00, Creditlosſe 176,50, 
ungar. Prämienſooſe 119,50, Creditactien 285,75, Franzoſen 
295,30, Lomb. 136,00, Galizier 242,75, Pardubitzer 159,00, 


ee 


r 


Nordweſtbahn 169,00, Elb thalbahn 167,00, Eliſa⸗ 


h danach, um ihn feſtzuhalten, verlor: dabei 
aber das Gleichgewicht und fiel auf die Schienen. Die 
ı Körper | ; n Waggons hatten den 
Unglücklichen in vier Theile getheilt und natürlich fofort | 


Im Dorfe Ißlaudzu bei 


die „Inſt. Big.” ver⸗ 


Landraths Freiherrn v. Lyncker aus 
Lyucker ge⸗ 


Piſſa ſein 


ſchreckliches 


Fabrik 82,00 Br 


139 M Br., 
Br., 150 „ Gd., 
Regulirungspreis 143 M 


147 V bez., bunter 126/7@ 158 75 M bez., rother ruſſ, 


ruſſiſcher loco ruhig, Hafe 


bethdahn 238,00, Kronprinz⸗Audolfhahn 186,25, Nord⸗ 
bahn 2360,00, Unionbank 78,80, Anglo⸗Auſtr. 98 75, Wiener 


Bankverein 101,25, ungar. Ereditactien 290,25, Deutſche 1 

Plätze 61.15, Londoner Wechſel 124,55, Pariſer Wechſel 
49,45, Amſterdamer Wechſel 103,40, Napoleons 9,88, 
Dukaten 5,88. Marknoten 61,15, Ruſſiſche Banknoten 


1.24½, Silbercoupons 100, Tramwayactien 197,30, 


Tabaksactien 98,10, Länderbank 95,50, Lemberg⸗Czernowitz⸗ 


(Schluß⸗ 
November 


Jaſſy⸗Eiſenbahn 228,00. 
Amſterdam, 13. Juli. 

bericht.) Weizen auf Termine 

213. — Roggen loco 


Getreidemarkt. 
höher, 7 


feft, auf Termine unoerändert, 


Yr Oktober 151, Yr März 159. — Rüböl loco 28½, 


Jr Fon 27. 18. Ill. 5 

5 erpen, 13. Juli. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 187% bez. U. Br. 
ar Auguſt 19 bez., 19% Br., Jr 
72 Pa 1 19½ 4 bez., 19% Br. Feſt. 


italieniſche 5% Rente 95,65, Oeſterreich. Goldrente 89½, 
4% ungar. Goldrente 80g, 5% Ruſſen de 1877 
Kanal 600,60, 


Lombarden 
Ruſſen de 


London, 13, Juli. 
Weizen au ſtetig, 


Engliſcher 


Hafer 


5. 

London, 13 Juli. An der Küfte angeboten 33 Weizen⸗ 
ladungen. — Wetter: Veränderlich. 

Newport, 13. Juli. Wechſel auf London 4,84%. 
Rother Weizen loco 0,98, er Juli 0,99%, Dr Auguſt 
1.00%, er Sept. 1,02% Mehl loco 3.90 Mais 0.53. 
Fracht 2½ d. Zucker 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 14. Juli 
Weizen loco unverändert, r Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglaſig u. weiß 124--1328 148—172 Br. 


hochbunt 1241327 148—172 Br. 
an 120-1298 142--168-K. Br.) 125—164 
unt 120-1978 138155 4 Br.“ A bez 
roth 120-1348 125—165 K Br. 


ordinair 115—128R 120—140 A Br. 
Kegulivungspreis 1268 bunt lieferbar 145 M 

Auf Lieferung 1268 bunt 7 Juli⸗Auguſt 143 ½ f. 
Septbr⸗Oktbr. 148 AM. bez., e Nopbr.⸗ 


bez., Ver 
150 KA. 


Dezbr. 150% A Br., 


Br., 138 & Gd. i 5 
Roggen loco unverändert, Yr Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig Yr 1208 131 , trans. 107—110 AM 


Negulirungspreis 1208 lieferbar inländiſcher 182 4 N 


Br Unterpoln. 109 , tranſ. 108 M 


134%, % Br., 134 % Gd., do. unterpoln. 114% 
Br., 114 Gd., do. tranfit 113½ M bez., r 
Oktober⸗Novbr. tranſ. 114 M bez. 


zige unf. 200 & 

ruſſiſche tranſ. 

Auf Lieferung r Sept.⸗Okt. unterpoln. 209 A Gd. 

10 000 7 Liter loco 42,50 M Gd. 
Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage, 
9 Amsterdam 8 Tage — Br. 4% 

Preußiſche Conſolidirte Staats⸗Anleihe 165. So 


Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 14 Juli. 3 
Getreidebörſe. (F. E Grohte.) Wetter: heiß. 
Wind Nord 


i Weizen loco brachte unverändert geſtrige Preiſe 
Fund find am heutigen Markt 150 Tonnen verkauft worden. 


Es iſt bezahlt für inländiſchen bunt zerſchlagen 122/38 


159 M, hellbunt 1288 164 AM, glafig 128/ 164 M, N 


für polniſchen zum Tranſit roth mit Roggen beſetzt 
1268 133 %, hellbunt 1268 142 , hochbunt 125/6, 
126/78 152, 153 M, für ruſſiſchen zum Tranſit grau 
roth krank beſetzt 1253 125 M, roth 121/28 132 , 
bunt 128/98 143 % Yr Tonne. Termine Tranſit Juli⸗ 
Auguſt 143% % bez. September bunt 148 „ bez., roth 
138 % Gd. Novbr⸗Dezbr. 150% A 
April⸗Mai 155% Br., 155 M Gd. 


Aoggen matter, bei einem Umſatze von 120 Tonnen 
und iſt bezahlt für inländiſchen 131 , polniſchen zum 
Tranſit 107 , für unterpoln. 110 A dr Tonne. Alles 
%r 1208. Termine Septbr.⸗Oktbr. inländ. 134½ % Br., 
134 M Gd., unterpoln. 114% M Br., 114 M Gd. 
Tranſit 113% AM bez., Oktbr.⸗Novbr. Tranſit 114 bez. 
W 132 ., unterpolniſcher 109 , Tranſit 


Geerſte nicht gehandelt. — Erbſen loco polniſche zum 
Tranſit Futter⸗ mit 106 % Ye Tonne bez. — Winter⸗ 
rübſen loco inländiſcher zu 216 A, ruſſiſcher zum Tranſit 
zu 200 M der Tonne gekauft. Termine Sept.⸗Oktober 
unterpoln. 29 M Gd. — Spiritus loco 42,50 M bez. 

—— . —ꝓ—ͤ 


Productenmärkte. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
%r 1000 Kilo hochbunter ruf. 1278 und 128% 


1198 103,75, 1208 105, Ger. 104,25, 1228 107,50, 1238 


1248 


afer 5 
101, 101,50, 102, 106 bez., der Juli 124 M Gd. — 
Leinſaat r 1000 Kilo feine 188,50 . bez. — Rübſen 
Ser 50 Kilo 205,50, 208,25, 211 M bez —- Spiritus 


10000 Liter % ohne Faß loco 43 M bez., Jer Juli 
er Gd., er Auguſt 43 M Gd © 


% Gd. — Die Notirungen für ruſſiſches Getreide gelten 


to. 2 5 
ee 13. Juli. Getreidemarkt. Weizen feſt, loco 


160,00 168,00, Pr Juli⸗Auguſt 165,50, Jer Septbr.⸗ 
Dffbr. 169,00. — Roggen unveränd, loco 138,00 —141,00, 
Der Juli⸗Auguſt 144,50, 9e Septbr.⸗Oktober 147,50. — 
Rüböl unveränd., 9er Juli 48,00, 
Spiritus geſchäftslos, loco 42,50, 


leum loco alte Uſance 20% Tara Caſſa Ya , 
Berlin, 13. Jul. Weizen loco 158 180 A, Per 
Juli 166 , deer Juli⸗Auguſt 166 A, pr Sept.⸗Oktbr. 


September 198 Br., 


10 
B Juli. (Schlußcourſe.) 3% amertifirbare I 
Rente 32,774,, 3% Rente 81,15, 404% Aulelbe 110 * 


bez, i Oktober⸗Nopbr. 


24,30 &, Nachproducte, 


Bank floſſen heute 200 600 7. Sterling aus Auſtralien. Beri der 


2732 Rinder 6781 Schweine, 
von denen etwa ?/s 
wärme beeinflußte den g 


fremde 


Ha. 46—50, IIIa. 39—42, IVa. 33-37 M der 100 f. 
Fleiſchgewicht. Auch der Schweine handel geſtaltete 


geräumt. 


5 Kälbermarkt zeigte ein gleiches 
Fair refining Muscovades) 5,22 ½. mar . ; h 
| läſſigt und wurden die Preiſe der vorigen 
im Allgemeinen nur ſchwer erreicht. Ia brachte 86—44, 
Nicht beſſer 


beiden Ab⸗ 


| ergings dem Hammelmarkt, der ſich in 
theilungen gleich ſchleppend erwies, zumal 


La. 43—45, beſte engl. Lämmer bis 48; 
e 1 8 Fleiſchgewicht. 


1 iſt je t als total verl * b . 
Gd BZ A il M 2 I 65 oren zu etrachten 
1557 . Br., 155 M. Gd., roth Septbr. 139 M. ‚ 


Auf Lieferung Sr September + Oftober infänd. | 


0 Berliner Fondsbörse vom 13. Juli. 


de Sept.⸗Okt 47,70. | 
Out Salt Auoufl Sehne 90 

= 30, Der Sept.⸗Okthr. 43,50. — Petro⸗ 
7 Auguft Sept, 1 Se 4 Fe Credit-Actien mit unwerentichen Schwankungen xuhis um 
Franzosen, 


Kahn bez., 
Juli⸗Aug. 


feiner ſchle⸗ 
56162 , xuſſiſcher 
9 4, Der Juli⸗Auguſt 
A, der September⸗Oktbr. 133133 75 AM. bez., 
Olibr ⸗Novbr. 134% M, zer November Dezember 
. Gerſte 10 eh es 11 5 
uguſt 1 0 ept.⸗ 5 
0 — Kartoffelmehl 


, Kochw 
22,00 L., 


x 20,30 M bez., 7% 
Novbr.⸗Dezb 


bis 42,8 A bez., Nr Sept. 


Nopbr.Dezbr. 44,144,444, & bed. 

le a Di unte beach. ng 
excl. von 986% — KA, ornzucker, excl., 5 
2 2 excl., 759 Kendem. 21,30 A 
au. — Gem. Raffinade, mit Faß 31,50 A, gem. 
elis I., mit Faß, 30,50 M Sehr still. 


® 
Berlin, 13. Juli. 
Direction. 


tehmarkt. 
Städt. Centralviehhof, Amtl. 
Zum Verkauf ſtanden: 
1645 Kälber, 34339 Hammel, 
Magerhammel. Die enorme Luft: 
anzen Markt höchſt ungünſtig. 
verlief ſchleppend und 5 


Das Geſchäft in Rindern 


flau 
in geringeren Qualitäten mußten Verkäufer Preisnachlaß 


zugeſtehen. Trotz des nicht unanſehnlichen Exports wurde 
der Markt nicht geräumt. Man zahlte für Ta. 52—56, 


ſich nicht fo günſtig als vor acht Tagen; troß lebhafteren 


Exports, insbeſondere für Senger nach Hamburg, gingen 
die Preiſe erheblich zurück; dennoch wurde der Markt 
Ja. Qual. brachte 47—48, Ua. 45—46, 
IIIa. 41-44 % Yr 100 8 mit 20 % Zara, Der 
Bild wie der Rinder⸗ 
markt, insbeſondere ſchwere Kälber waren ſtark vernach⸗ 
Woche auch 


IIa. 26—34 d. e 1 8 Fleiſchgewicht. 
es an regem 
deſſen iſt ſtarker 
en ſich auf: fü 
IIa. 


Export zu fehlen ſchien. In Folge 
Ueberſtand verblieben. Die Preiſe ftellt 


Schiffs⸗Nachrichten. 

Glasgow, 11. Juli. 

Dampfer „Cairusmuir“, von Hamburg nach Glasgow. 

Das Schiff 

liegt gänzlich unter Waſſer und ſchwere Sturzſeen brechen 
über daſſelbe hin. 


Newhork, 13. Juli. Der Hamburger Poſtdampfer 
„Leſſing“ ift heute Morgen hier eingetroffen. 


Schiffs dite. 


Nenfahrwaſſer, 13. Juli. — Wind: O. ; 
SGeſegelt: Nora (SD), Larſen, Petersburg, leer. 
— Sirius (SD.) v Dyk Blok, 1668 B Güter. — 
Livonia (SD.), Rätzke, Lübeck, etwas Bernſtein. 

3 14. Juli. Wind: O. 
Angekommen: Stolp (SD.), Marx, Stolpmünde, 
Spiritus. — Munroe (SD.), Barron, Glasgow, Kohlen. 
Geſegelt: Lutka (SD.), Grohleck, Antwerpen, Holz. 

Nichts in Sicht. 
Thorn, 13. Juli. — Waſſerſtand: 1,08 Meter. 
Wind: O. — Wetter: klar, ſehr warm. 
Stromauf: 


Von Danzig nach Wloclawek: Dühmert; Ick; rohe 


Baumwolle. — Hoch; Ick; rohe Baumwolle. — ulze; 


Ick; rohe Baumwolle. — Steuer; Ick; rohe Baumwolle 


(ſämmtlich im Schlepptau des Voigt). 
Von Danzig nach 5 

(Güterdampfer „Thorn“); Ick, Hauerwitz u. Co., Gans⸗ 

windt, W u. A. Fürſtenberg, Degner u. Ilgner, 

berg, Lindenberg, Piltz; Heringe, Thonerde, Putzrohr, 

Kaffee, Zucker, Piment. Sardellen, 


waaren, Soda, Leinöl, Wagenfett, Petroleum, Spirituoſen. 


Stromab: 


Heiſcher. Engelmann, Jaroslaw, Liepe und Danzig, 
2 Balken u. Timbern, 1808 St. w. 


Tr., 283 St. w. 
„Mauerlatten, 1167 St. w. Sleeper. 
Heiſcher, Engelmann, Jaroslaw, Liepe u. 

1246 St. w. Mauerlatten. 5 
Salega, Salega, Ulanow, Thorn, 1 Galler, 20 St. kief. 
Bretter, Holzborke. i 
Zander, Ulih, Datyner, Warſchau, Danzig, 1 Kahn, 
54009 Kilogr. Melaſſe, 6592 Kilogr. Kientheer. 


Danzig, 1 Tr., 


Zaiac. Domeratzki, Raygrod, Thorn, 3 Tr., 1584 St. 


Rundkiefern. i 
Woloszyn, Murawczyck, Lutzk, Danzig, 3 Tr., 167 St. 
h. Kanteichen, 325 St. w. Balken, 2646 St. w. 
Sleeper, 340 St. Rundkiefern, 1200 St. Faßdauben, 


43 St. dopp. und 1600 St. einf. eichene Eifenbahn⸗ 


ſchwellen. f 
Baumgart, Rütgers, Lenſchow, Schulik, 1 Tr. 437 St. 
Kanteichen, 179 St. Kantkiefern, 162 St. runde, 
15 St. dopp. und 579 St einf, eich., 114 St. dopp. 
Au. 2563 St einf. kief. Eiſenbahnſchwellen. 
Polaczewski, Petter, Nieszawa, Graudenz, 1 Kahn, 
50 000 Kilogr. Feldſteine. f ER 
Mig Kretſchmer, Szemry, Bromberg, 1 Tr., 587 St. 
Rundkiefern. ä i ß g 
Miruß, Lindner u. Dehnel, Dobrzykowo, Stettin, 1 Ta., 
353 St. h. Plancons, 16 St. Kantkiefern. 11 St. 
h. Kahnkniee, 251 St. w. Balken und Timbern, 
466 St. w. Manerlatten, 1858 St. Faßdauben. 
Kawecki, Petter, Nieszawa, Graudenz, 1 Kahn, 75 000 
Kilogr. Feldſteine. 8 
Levinski, Wloclawek, Berlin, 1 Kahn, 65 961 


Nöhrling, 
Kilogr. Roggen. ; 
Guhl, Levinski, Wloclawek, Berlin, 1 Kahn, 46 889 
Kilogr. meg 17 268 Kilogr. Erbſen. 
Köppen, Levinski, Wloclawek, Berlin, 1 Kahn, 65 932 
Kilogr. Roggen. 5 
Baldowski, Cohn, Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 28 100 


Kilogr. Roggen, 3: 650 Kilogr. Erbſen. 
Antrick, Ulich. Warſchau, Danzig, 1 Kahn, 
Kilogr. Melaffe. 
Gundlach, Gold, Dobrzyn, unbekannt, 1 Kahn, 
Kilogr. Roggen. 
Richter, Gold, Dobrzyn, unbekannt, 1 Kahn, 
Kilogr. Roggen 
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Die heutige Börse wies zwar wieder im Allgemeinen este Haltung 
auf, doch blieben Geschäft und Umsätze in den engsten Grenzen. Die 
von den fremden Börsenplätzen 
lauteten zwar nicht ungünstig, doch mangelte es in Uebrigen an jeder 


geschäftlichen Anregung. Hier machte sich in Folge von Deckungs- 


i käufen vorübergehend einige Regramkeit bemerk ar, doch e schien der 
Schluss bei unveränderten Coursen stil. Der Kapitalsmarkt erwies 
sich fest für heimische solide Anlagen, und fremde festen Zins 
tragende Papiere konnten sich vereinzelt etwas vesser stellen. Die 
Kassawerthe der übrigen Geschäftszweige hatten bei meist weniz ver- 
änderten Conrsen nur unbedeutenden Verkehr für si- h. Der Privat Discont } 
wurde mi! 2% Proc. notir. Auf internationalem Gebiet gingen ö ter. 


08e Lombarden und andere Ss erreichte Babnen Wären 
behaupten, Gotthardbahn lest. Von den iramden Fonds waren 
ungari che Aproe. Ge drente und einise russi che Papiere periodi:ch 


für 
36—40 9 


Der bei Tiree geſtrandete 


Wloclawek und Thorn: Voigt 


Ick, 
Römer, Abramowski u. Heinrich, Schultz, Berenz, Käſe⸗ 


Pfeffer, Colonial⸗ 


vorliegenden Tendenz: Me duzen 


FN a wc 
c 


FTC 
? 5 7 
: 0 e 


3 N # 
und zu etwas besserer Notiz gehandelt. Deutsche un 
Wa Staatsfonds Waren fest und ruhig, inländische Eisenbahn 
Prioritäten stil. Bank-Actien waren meist behauptet 1 K 
Industrie- Papiere nur vereinzelt etwas lebhafter, aber meis 8185 
Montan werthe still. Inländische Eisenbahn -Actien sehwach und ruhig 


Ih F a IR 
Deutsche Fonds. Iilslt-Insterburg Et 2 
Anl. 4 [204,46 Weimar-Gern gar. „ 1 
Touselldrte Anleihe 4½ 104,00 do. St- Fr. | 76,00 275 
do. äo. |& 10400 (47insen v. Staate gar.) Div. 1824 
Binsts-Schaläbchelne | 4 9,90 gelle . . 99 30 6,47 
stpreuss.Prov.-Ublig. — . 109,25 2½ 
Westpreuss.Prov.-Obl.| 4 102.00 Karp. Bud, Bale 75,90 a 
Tandsch.Centr.-Pfäbr.| 4 |202,50 J ttich-Limburg ... 10,25 % 
Cstpreuss. Pfandbriefe | 3 ½ | 97,30 | Oesterr.-Franz. St... | — 6 
go ao 4 102/90 f go. Norawestbahn | — 47½ 
Pommersche Pfandbr. 8 97,30 abs ER re 3 
do. do. 4 1101,90 | Reichenb.-Pardub.. 65,20] — 
CE do. |& | — | FRuss.Stastsbahnen . 139.0 7 
Posensche neue do. 4 101,60 Schwels. Unionb. . . | 67,75] = 
Westpreuss. Pfandbr. | 8%, 97,0 40 Westb . . . 22,0 
do. do. 4 |102,20 Südösterr. Lombard 224,00 — 
do. do. 4 103,10 W. ha Wien . 214,60 — 
do. 5 11 Ber. 2 102,30 Warschau- 8 
do. do. II. Ser. 102,20 = 5 
remgz Renlenbrieg 1 103,40 Ausländische Priorität 
Posensche do. 4 102 00 Obligationen. 
Preugsischo de. 4 101,0 | Gottmord- Bahn 4 5 103,50 
—— | 4Kasch-Oderbigars. | 5 10550 
Ausländische Fonds. 8 2 81 I. x 7260 
Oesterr. Goldrente . 4 | 89,70 | Agesterr.-Fr.-Staateb. | 8 401 80 
Oesterr. Pap.-Rente. | 5 752 esterr. Nordwestb. 6 84,80 
do. Silber-Rente | 4¼ 68,50 do. do. Eibthal. | 5 | 83,60 
Ungar. Eigenbahn-Anl.| 5 [101,75 | +güdöeterr. B. Lomb. 8 [811,75 
do. Papierrente . | 5 76,00 | Agudösterr: 5% Obl. | 5 104,30 
do. Goldrente | 8 82,00 Ungar. Nordostbahn 5 80,40 
do. do. Al +Ungar. do. Gold-Pr. | 5 103,00 
Ung. Ost.-Pr. I. Em. | 5 80,90 | Brest-Grajewo ... . | 5 91.00 
Russ.-Engl. Anl. 1870 | 5 95,20 | +Chnrkow-Azow rtl. 7 96,00 
do. do. Anl. 1871 5 94,30 | Kurgsk- Charkow. 5 99,00 
do, do. Anl. 1872 | 5 94,30 | +Kursk-Biew W 5 103,50 
do. do. Anl. 1873 | 5 94,30 | J Mosko-Riäsan « » | B = 
de. do. Anl. 1875 | As | 87,50 Mosko-Smolensk . . 5 99,75 
do. do. Anl. 1877 | 5 | 98,90 | 'Rybinsk-Bologoye. 6 | 8925 
do. do. Anl. 18804 80,60 | +Rjäsan-Kozlow . .. 6 1023,00 
do. Rente 1888 6 108,25 IWarsohsu-Teren. lub 101,25 
ag 1 Oe e e e eee eee 
use. II. Orlent- 5 — natrie- an, 
da. III. Orient Anl. | 5 600] Bank- U Indus 51 15 
do. Stiegl. 5. Anl. | 5 — 7. 
de. do. 6. Anl. | 5 | 88,90 | perliner Onssen-Vor. |126,75| SY/a 
Russ.-Pol. Schatz-Ob. 4 88,50 J Berliner Handelsges. 148,0 9 
Poln.Liquidat.- Pfd. 4 56,80 Berl.Prod.-u.Hand.-® | 83,6) 4 
Amerik. Anleibe . | 4! | — Bremer Bank.. . . 107,10 4,88 
Newyork. Stadt- Anl. | 7 [119,00 | Bresl. Discontobank | 84.10 5 
do. Gold-Anl |6 32,95 Danziger Privatbank. 134,45 8 
Ttalienische Rente . | 5 | 96,60 | Darmst. Bank. . . . 138,25 7 
Rumänische Anleihe 8 — Deutsche Genss.-B » 183,50 8 
do. do. 6 1104,50 | Deutsche Bank. . « 145,00 9 
do. v. 1881 | 5 101,30 Deutsche Eff. u. W. — | 9 
Türk. Anleihe v.i868 | 5 — Deutsche Reichsbank 142,75 6¼ 
Deutsche Hypoth-B. 19980 11 
-Command.. ’ 
Hypotheken-Pfanäbriefe. | Goinaerarandor-Bk. 24.30 9,, 
Pomm. Hyp.-Pfandbr. | 5 106 80 Hamb. Commerz.-Bk. 14980 Ba 
II. u. IV. Em... . . 5 [108,20 | Hannöversche Bank . 109 40 vn 
H. Em. ..... % [106,20 | Königsb.Ver.- Bank 109,00 5½ 
III ae 4½ | 99,00 | Lübecker Comm.-Bk. 11580 5¼ 
Pr. Bod.-Cred.-A.- Bk. 4½ 111,25 Magdeb. Priv.-Bk. « 60 8½ 
Pr. Ctr.-B.-Ored. 4 — Meininger Creditbank 4250 8 
do. unk. v. 1871 6 102,80 Norddeutsche Bank . 144, Man 
do. do. v. 1876 | 4½ 1101,40 | Oesterx. Oredit-Anst . 55100 0 
Pr. Hyp.-Actien-Bi. . 4½ [110,95 | Pomm.Hyp--Act BE 113,00 6½ 
do. do. 4/s 101,75 Posener Prov.-BE. . . EN 
do. do. 4 100, 00 Preuss. Boden- Credit. 199195 8 
Stett. Nat.-Hypoih.. 5 100,25 Pr. Gentr.-Bod.-Crod. 80.008 
do. do, 4½ [101,50 | Schaffhaus. Bankver. 0300| 8% 
Poln. lanäschaftl. . | 5 62,10 | Schles. Bankverein „ 186% 5 
Russ. Bod.-Cred.Pfd | 5 | 90,75 Süd. Bod.-Creäit,-BE IR an 
Ü Russ. Gpntral- do. 5 85,90, — 1 60 x 
= ollen der So . | 11850 
- room, Pouer-VolEı.. 5 
Lotterle- Anleihen. BEN Pasange.. 8100 Ab 
Bad, Präm-Anl.1887 | 4 180,75 | Deutsche gans . 7760 
Bayer. Präm.-Anleihe 4 1326 4. R. Omnibusger. . 1177,50 19 0 
Gr. Berl. Pferdebahn 219,50 19/5 
Braunschw. Pr.-Anl. | — | 94,10 Fabrik 68,40 — 
| Goth. Prämien-Pfäbr. 5 102,00 Pen ns 5125 — 
Hamburg. 50rtl. oo 3. 190,50 Wilhelmehnnn > nr 39,50 1 
Köln-Mind. Pr.-8. .. 9½ 124,80 Oberachl, Eisenb. . . 
Lübecker Präm.-Anl, | 3½ 184,5„%ê — 
Oestr. Loose 1854.4 [112,75 
do. Cred.-L. v. 1358 — 301,00 Berg- u. Hüttengegellzch. 
do. Loose v. 1860 | 5 118,90 Div. 488 
I do. Loose v. 1864 — 290,50 = 
Oldenburger Loose. 148,75 | Dortm. Union BBU. | | 


Pr. Präm.-Anl. 1855 | 81% [144,00 | Königs- u. Laurakütte| 21,50| 7 
Raabdraz. 100 T.-Loose] 4 95,30 Stolberg, Zinn. | 20.10 10 
Russ. Präm.-Anl.1864| 5 — „ HBSaL | 2900 8575 
do. de. von 1866 5 [185,75 Vietoria-Zütte .. . 9,60 6 
Dngar. Loose — 221,00—!„u,½ö — 
5 -Oouzs v. 13. Juli. 
Hisenbahn-Stamm- und Mecheelz 9.00 
1 f Amsterdam 8 Ts. 8 1695 
Stamm-Prioritäte-Aotien. 0 3 Mon. 8 168,50 
ANZ Div. 1884. London. . Te. | 2 79 875 
| Aschen-Mastricht . 56,00 8% do. 2 Moch. 2 20, = 
Berlin-Dresden .. .. | 24,10) 0 Paris. 8 TS. 3 8058 0 
Berlin- Hambur z.. | — 16% | Brüssel. . . 8 T6. 8 80,7 
Breslau-Schw.-Fbg. . | — 47 ( 2 Mon. 3 | 80,30 
Balle-Sorau-Guben . | — 0 Wilen 8 Ts. 4 [183,49 
do. St. Fr. — 0 der 2 Mon. 4 183.45 
Me gdeburg-Halberst. — 3½ Petersburg 8 Weh. 8 ns” 
Mainz-Ludwigshafen 103,90 42/s do 3 Mon. 6 2021 
Marienbg-MlawkaSt-A 76,25 /s Warschan 8 Tg. 8 203,60 
N 7 80 55 St.-Pr. 114,40 5 a —. — 
X Norihausen-Erfurt. . 38,25 0 
es St.- Pr. 109,90 5 Sorten. 
Oberschles. A. und OC. — 10% Dukaten ri 
I do. Lt. . — 110%, ] Soverelgun ss 20,33 
Ostprouss. Südbahn 110,50 2% 20-Frances-Sʒt. re. . | 16,20 
do. St. Pr. 120,40 5 Imperials per 500 Gr. = 
Rechte Oderuferb, . | — = Dolla ss — 
do. St.-Pr. — — Fremde Banknoten — 
Rheinische — — Franz. Banknoten 80,90 
Ssal-Bahn St.- A. | 58,70| 0 Oesterreichische Bankn. . 163,70 
do. St.-P. 102,50 8½ do. Silbergulden | — 
Russische Banknoten. . | 204,20 


Stargsrd-Posen .. 103, 10010 ½ 


22... — x 
Meteorologische Depesche vom 14. Juli. 


& Uhr Morgens. 
Original-Telegramm der Danziger Zeitung. 
r —— K 
9 3 5 SER Fi 
; Ei 53% 
Stationen. 8 92 "Wind, Wetter, 805 5 
. 32 8 2 
38 2 ga |a 
228 
I Mullaghmore . . » 768 WSW 3 Wolkig 12 
Aberdeen 766 N 1 | wolkig 12 
Christiansund. - » 7168 NO 3 | Nebel 10 ı) 
Kopenhagen 765 N 2 [wolkenlos 17 
Stockholm 762 still — | wolkenlos 24 
Hsparanda 764 8 2 | wolkig 21 
Petersburg 765 80 1 | wolkenlos 23 
Moskau 761 [ still — | wolkenlos 19 
Moskau. . . . .| WS | SL 
* moenstown » 768 NW 1 | heiter 13 
Brant 8 e 768 NO 2 | wolkenlos 12 2) 
Helder 765 ONO 1 | wolkig 17 
BYylt 1786 ONO 1 | wolkig 15 
Hamburg 766 N 3 | bedeckt 17 
Swinemünds . « 764 N 3 | dunstig 21 9 
Neufahr wasser 763 Still — ] heiter 24 0 
Memel 764 880 2 | welkig 3 5) 
Paris. 1 766 NNW 1 | wolkig 15 
Münster 764 ONO 1 | bedeckt 19 
Karlarue — N 3 — 16 fe) 
Wiesbaden 764 still — | Regen 18 73 
München oo. 764 still 4 — 21 
Ohemnitz „ 785 ONO 2 | heiter 218 
Berlin = — — beiter 22 95 
Wien . 763 8 1. wolkenlos 1 
Breslan 764 | W 2 [Wolkenlos 22 100 
De d’Aix . .. 766 | NO 4 halb bed. 16 |) 
Nia 0. -* — — — — — 
Triest t 761 | still — | wolkenlos 28 


1) See ruhig. 2) See ruhig. 3) Gestern Nachmittags Gewitter mit 
Regen. ı4) Gestern Nachm. Gewitter, Nachts Thau. 5) See sehr ruhig 
gestern Nachm. und Abends starkes Gewitter mit viel Regen. 6) Ge- 
witter. 7, Nachts und heute früh feiner Regen. 8 Gestern Nachmittags. 
Gewi ter mit Hager. 9) Ge-tern Nachm. Gewister mit Regen. 10) Gestern 
Nachm. Gewitter mit Regen. 11 See ruhig. 
Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 leicht, 9 schwaeh 
4 = mässig, 5 = frisch. 6 = stark, 7 = steil, 8 = stürmisch, 9 == 
Sturm, 10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. 

In Nordnorwegen iſt das Barometer gefallen, ſonſt 
faſt überall geſtiegen, und ein charakteriſirtes Minimum 
zeigt ſich über England und der ſüdlichen Nordſee. Ein 
Streifen mit ſinkender Temperatur und trübem zu 
Regenfällen reizendem Wetter zeigt ſich heute zwiſchen 
Mecklenburg und Baden. Im Oſten deflelben find 
geſtern überall Gewitter zur Entwickelung gekommen, 
welche zu Swinemünde 24 Mm zu Karlsruhe 30 Mm. 
Regen ergeben haben. In Oſtdeutſchland liegt die 
Morgentemperatur noch bis zu 5 Grad über der normalen 
Deutſche Seewarte. 


Meteorologische Beobachtungen 
Barometer-Stand 


2 
28 Thermometer WInd und Wetter 
75 5 Millimetern. Oolzius. 
13 4 760 0 25,7 N., flau, hell u. heiter. 
14 8 762,0 29,6 Ostlich, still, diesig. 
13 763,9 2550 No, leicht, hell, heiter. 


5 Verantwortlicher Redacteur für den politiſchen Theil, das Feuilleton 

und vie vermiſchten Nachrichten: i. V. Dr. B. Herrmaun — für den lokalen 
den provinzielken, den Börſen⸗Theil, die Marine und Schifffahrts⸗Ange⸗ 
5 legenheiten und den übrigen redäctlonelen Inhalt: A. Klein — fr dem 
! Spleratentkeil: A. W. Kafemanu, ſümmtlich in Donzie, 


Regelmässige Dampfer-Verbindung 
Danzig Königsberg Cult Anlegen in Laber) 
Von Danzig jeden Dienſtag und Freitag 


Von Königsberg jeden Mittwoch und Sonnabend 
Paſſagiergeld: 1. Platz Mk. 3, 2. Platz Mk. 2. 


EImil Berenz | 


Die hieſige T 


eursberfahren. 


n dem Concursverfahren über 


Reſtaurateurs Johann Carl Friedrich 
Holz in Neufahrwaſſer iſt zur Prüfung 
der nachträglich angemeldeten Forde⸗ 
rungen Termin auf 


den 18. Auguſt 1885, 


Königlichen Amtsgerichte XI. 
„Zimmer Nr. 42, anberaumt. 
anzig, den 8. Juli 1885. 


Grzegorzewski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 


Concurs verfahren. 


Das Concursverfahren über das 
Mützenmachers Carl 


wird nach erfolgter = 
chlußtermins hierdurch auf | 


Danzig, den 9. Juli 1885. 
Königliches Amtsgericht XI. 


Mitte nächſter Woche ladet eee 
Dpff. „Livonla‘ 


nmeldungen erbittet 


F. G. Reinhold. 


(2086 


.. [e, 2 r 
öpfer⸗Innung 
benachrichtigt ein werthgeſchätztes hieſiges wie auswärtiges Publikum 
chluß der Innungs⸗Verſammlung vom 10. d. Mts., daß, ver⸗ 
urch Zen jetzt beendeten Strike der Töpfergeſellen, wie auch 
5 „erhöhte Preiſe des Rohmaterials und wegen des Hol | 
Fabrikation der Kachelöfen vertheuert ift und demzufolge eine Er⸗ 
böhung der bisherigen Preiſe ſtattfindet. * 
i Danzig, den 15. Juli 1885. 10 
Der z. Obermeiſter 
B. Schwamberg. 


Der z. © riktführer 
Richard Drews. 


of el⸗Lagerbier 
G. N. Kurz ben Brauerei J. G. Relf, Nürnberg 
welches in Original⸗Gefäßen u. in Flaſchen 


in bekannter vorzüglicher Qualität beſtens empfehle. 


O. H. Kiesau, 


General⸗Vertretung für Danzig und Umgebung. 5 
Friſche Sendung 


vo er 
Königlichen Bayerischen Staatsbrauerei 


eihenstephan, 


das anerkannt beste Bier Münchens, ift ein- 
getroffen und empfiehlt, dafjelbe in vorzüglicher Güte 


E. Lüben, Große Wollweber 


Original⸗Ausſchank bei F. König, 
Brodbänkengaſſe Nr. 44. 


Nürnberger Dopp 


Vorläufige Anzei 
Sonntag, den 19. d. Mts. 

Dampfboot Diana nach Kahlberg. 
Näheres in ſpäteren Annoncen. 


I. Haberma 


Die Erneuerungs⸗ 
Sooſe 4. Klaſſe 172. 
Königl. Lotterie 


ſind — unter Vorzeigung der 
bezüglichen Looſe 3. Klaſſe — 
bis zum 27. Juli, 
Abends 6 Uhr, 125 
bei Verluſt des Anrechts ein-| 


B. Kabus, 


Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


gaſſe 8. 


f nf in eleganter Ausſtattung zu 2 billigen Preiſen. \ 
9 85 

Regen ⸗Schirme 
5 in großer Auswahl und beſtes Fabrikat. 5 
Adalbert Karau, 
. Schirm⸗Tabrik, 5 

te Herren⸗ u. Knaben ⸗J 
Staubmäntel, Plaids, Reiſedecken, 
u, Schlafdecken, Kameelhaardecken 


empfiehlt zu billigen feſten Preiſen 


Loose! 

m 

dur Auzſtellungs⸗Lotterie Königsberg, 

zur Lotterie v. Baden⸗Baden, 1. Klaſſe 

2,10 „f., Voll⸗Looſe 6,30 Al. 
Exped. d. Danz. Ztg. 

Königsberg. Lotterie, Haupt- 
gewinn 20000 Mk., Loose à 3 Mark. 

Baden-Baden-Lotterie, I. Kl., 
Ziehung 5. August er., Loose à 2.10% 
Voll-Loose für alle 3 Kl. a 6,30 4 

Loose der Graudenzer 
stellungs-Lotterie à 1 Mk. bei 

Th. Bertling, Gerbergasse 2. 


Neue Isländ. 
Matjes ⸗ Heringe, 


feinſchmeckend, 
A. Pawlikowski, 


e vier dl Galle 


Cubus- (Würfel) 
Raflinade 


p. Pfd. 0,35 b. 5 Pfd. 0,33, 


Emil Hempf, 
Hundegaſſe 119. 


Ingber⸗Wein, 
ächt ostindischer, 
in anerkannt guter Qualität empfiehlt 

Langsdorfl, 


„„Langgarten Nr. 12, 
„ Deſtillation zum „Silber⸗ Lachs 


5 Der ſeit langen Jahren be⸗ 
kannte, ſtets als vorzüglich be⸗ 5 


 Daubitz-Magenbitte 


ſollte in keinem Haushalt fehlen 
ar: 5 115 17 fehle 


Langgaſſ e Nr. 35. 


Janes, 
Steppdecke 


2110 


Rips⸗ Pläne, Unterlege⸗ und 
waſſerdichte Staken⸗ Pläne 
5 empfehlen in größter Auswahl zu den anerkannt billigsten f 
R. Deutschendorf & Co.; 
5 Fabrik für Säcke, Pläne und Decken, 15 
ä Milchkannengaſſe Nr. 27. 


Berliner Weißbier . 25 Flaſchen 3 Mark, 
. 10 Flaſchen 3 Mark. 


a Hohert Krüger, Hundegaſſe Nr. 34. 
Muſchinenfabrik, Eiſen⸗ u. Metallgieperei 
J. Zimmermann, 


eute Abend 6 Uhr giebt es Fiſch⸗ 
markt Nr. 46 ah { 15 


386 


einer kl. Stadt in Weſtpreußen, 
= 0 Stelle mit ein. Kapital 
bis 4% % Zinſen belegt werd. 
HBankgelder erh. Vorzug. Adr. 
mit Angabe der Bedingungen 
u. Nr. 2107 i. d. E. d | 


Grundſtück, 2 Kilometer von 
Elbing gelegen, ca. 30 Mg. culm. 
Höheboden, iſt unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Näheres bei 
Herrn Eduard Doell in Elbing. 


Ein gut eingeführtes 


Confect.⸗Geſchäft 
iſt wegen Todesfall des Inhabers 
ſofort oder auch für ſpäter zu ver⸗ 
kaufen. Adreſſen unter Nr. 2078 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 


4 Paar ganz neue 
[Kummet⸗ und Bruſt⸗ 
plattgeſchirre 


Beſchlag, ein⸗ und zweiſpännig, mehrere | # 
Schabracken, Leinen und 
zu verkaufen Schüſſeldamm 45, part. 


„zu haben in Adl. Jellen 
(2118 


ert; Neumann. 


Mauersteine 


ert Fuhrmann. 


1e fe 4 80158 


Prager 


25 Holzmarkt Nr. 28. 
.... EBSEHSERRENISIEERES 


E schmiedeeis, Träger W 


= von 100—400 mm. Höhe, En | 5 
Aiſenbahnſchienen, 
Gas⸗Röhren, 


Siede⸗Röhren, 
Stahlwellen 


und Beſſemer Stahl, rund, quadrat 


Ausbreite⸗) gebraucte, 
Getreide⸗Säcke, 
sommer-Pferdedecken 


empfiehlt in großer Auswahl zu 
billigſten Preiſen 


P. Bertram, 
Fabrik und Verleih⸗Geſchäft für Säcke 
und Pläne, 

Milchkannengaſſe 6. 


Erdbeeren, Johannisbeeren Him. 


empf. J. Bierbrauer, Lang⸗ 
fuhr 5, Beſtellungen daſelbſt 
od. im Blumenlad. Frl. Bahn angenom. 2 


mit Neufilber 
und ſchwarzem 


Peitſchen ſind 


eue elegante Jagdwagen empfiel It 
9 billig J. Cawikli Be 


Stadtgebiet Nr. 142, 
Ein ſauber geſchnitztes 


iſt preisw zu verkaufen im Geſchäft 


und flach. 
Comtoir und a 11 8, 


g. Küchwerder ſoll am 2129 
öffentlich verkauft g 


werden. Hierzu ladet Käufer ein 


Brief- 1. 
egisirater |! 
zu Fabrilpreiſen. 


W. F. BURAU. 


Depot der Shannon-Registrator-Compagnie 


Berlin, London, New- Vork ete. 


‚amerikanischer 
ı Facturen-! 


In Mareeſe, dicht ber Marienwerder, 

an der Chauſſee, % Meile vom 
Bahnhof, ein Grundſtück mit 8 Mrg. 
Kronland, 2 un (eins neu), 
wegen Altersſchwäche billig zu verkauf. 
Zu erfr. bei Dombrowski, Mareeſe. 


Mk. 4200 


zu 5% find auf ländliche ſichere Hypo⸗ 
thek zu begeben. Adreſſen von Reflect. 
unter 2125 in der Exped. d. Z. erb. 
2. bis 3000 Thlr. Hypoth.⸗Kapital, 

gleich hinter der Bank, werden auf 


ein vor 3 Jahren neu erbautes größ. 
Grundſtück hierſelbſt gewünſcht. Gef. 
dr. von Selbſtdarleihern erb. unt. 
Nr 2131 an die Exp. dieſer Ztg. 
Eine große eingeführte 
Tabrik landwirthſchaftlicher 
Maſchinen ſucht einen 


Neiſenden 
zum Beſuch von Mittel: u. 
Kleingrundbeſitzern. Gehalt, 
Proviſion und Reiſeſpeſen 
nach Uebereinkommen. 

Es wollen ſich nur ſolche 
Perſonen melden, die im Verkehr 
mit Beſitzern ſehr gewandt find. 

6 Offerten unter 1989 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Compagnon. 


Ein tüchtiger Getreidehändler ſucht 55 


2123 


einen Theilnehmer mit einer baaren 
inlage von mindeſtens 25 900 %, 
derſelbe hat ausgezeichnete Verbin⸗ 
dungen im Auslande. Reflectanten 
belieben ihre Adreſſen unter Nr. 2077 
in der Exped. d. Ztg. einzureichen 


Privatlehrer! 
Hauslehrer! 


Ein Candidat der Philologie, mit 
reicher und vielſeitiger Erfahrung des 
Lebens und Unterrichtens, mit guten 
Zeugniſſen und Empfehlungen, ſucht 
von ſogleich oder ſpäteſtens von Dctober | 19 
eine Stellung, am liebſten als Privat⸗ 
lehrer in einer kleinen Stadt oder in 
einem Dorfe, ſonſt auch als Haus⸗ 
lehrer. Gef. Anerbietungen werden 
erbeten unter A. Gr. nach Marien⸗ 
werder, Marienburgerſtraße 112. 


Für's Getreidegeſchäft ſuche 
einen jungen Mann 
und Lehrling 


mit guter Handſchri 


8 
S. Schneider, 
SGerdanen. 2085 
Eider tüchtigen Expedienten für 
das Eigarren⸗Geſchäft ſucht 
Georg Möller, 
Inhaber des Weſtpreußiſchen 
Import⸗Hauſes. 

2133) Brodbänkengaſſe Nr. 11. 


Gesucht 


fürs Land eine junge, gebildete Dame 
als Stütze der Hausfrau. Antritt 
ſofort. Alles Nähere zu erfahren poſt⸗ 
lagernd Kölln Weſtpr. unter H. H. 
Einige perfecte Küöchinnen weiſt nach 
J. Dau, Heil. Geiſtgaſſe 27. (2067 
2 kräftige junge Mädchen von aus⸗ 
wärts (Schweſtern) welche mehrere 
Jahre als Stütze der Hausfrau in 
ſtädtiſchen wie ländlichen Wirthſchaften 
thätig waren, empfiehlt J. Dau, Heil. 
Geiſtgaſſe 27. (2067 
1 anft. gewandte Stickerin, welche 8 J. 
a. ein. Stelle war, empf. J. Dau. 
in junger Mann ſucht als Hülfs⸗ 
& brader od. Meiſter Stellung im 
Holzgeſchäft, hier od. auswärts. Adr. 
unter Nr. 2034 in der Exped. dieſer 
Zeitung erbeten. 
Ein praktiſch und erfahrener, älterer 


Zuſchneider, 
mit guten Empfehlungen, in einem 
hieſigen feinen Maaß⸗Geſchäft thätig, 
ſucht anderweitig Stellung. 
Off, unt. Nr. 2063 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Eine Wohnung 


Langgaſſe 71 zu verm. Preis 900 K. Näh. 
daſelbſt i. Lad. Zu bei. v. 10%—1 U. 

aſtadie 13, iſt die Parterre⸗ 
Gelegenheit, beſtehend aus 4 Zim⸗ 
mern, Mädchenſtube, Küche, Keller 
und Bodeu wie kleinem Gärtchen, 
vom 1. October cr. für 850 Al. per 
Anno zu vermiethen. Näheres von 
11—1 Uhr Vormittags (2135 


9 i 11 12 1 U 
"Sidfirahe 15 dei zum | LLA0ENOKAI u. Wohngelegenheit 
Eu . Oct. d. J. zu verm. Nähere 
uft wird ertheilt Jopengaſſe 34. 
Zum Beſten des Armen⸗ 
Unterſtützungs⸗ Vereins in 
Neufahrwaſſer 
Mittwoch den 15. Juli 1885: 


EXtra-Concert 
auf Weſterplatte 


ausgeführt von der Kapelle des 3. oſtpr. 
Grenadier⸗Regiments Nr. 4, 


ine ältere Dame, in 
wohnhaft, wünſcht für eine größere 
Wohnung zum 1. O 
Mitbewohnerin oder 
Adr. unter Nr. 2074 i. d. Exp. d. Ztg. 


kil. Geifgaſſe 24, 
find elegant möhlirte Zimmer zu ver⸗ 
miethen. Auf Wunſch Burſchengelaß. 
iva 2 möbl. Zimmer m. bh 
Küche b. z. verm. Am Karls 


3 Ladenlokal l. Damm 19, ſowie 
die 1 Tr hoch belegene Wohnung 
ſind vom 1. October ab oder früher 
zu vermiethen. In dem Laden wurde 
bisher ein Weißwaaren⸗Geſchäft bes 
trieben und könnte Miether eventl. 
die Laden⸗Repoſitorien 2c. lich 
übernehmen. Näheres daſelbſt und 


f 
der Richard Kiewel'ſchen Konkurs⸗ 
Richard Schirmache 


Für Jahnürzle! 


Langgaſſe 83 iſt die zweite 
Etage, beſtehend aus 2 Stuben, 
Kabinet und Entree, welche 
= jeit 30 Jahren von Zahnärzten 
bewohnt wird, zum O Er 
für den Preis von; 


Brillante Illumination, 
bengaliſche Beleuchtung 
und Schlachtmuſik. 
Eintrittsgeld: 30 P 
Beginn des Concerts 4% Uhr Nachm. 


Im Intereſſe des guten Zweckes 
bittet um recht zahlreichen Beſuch. 


Das Comité. 


Freundschaftlicher Garten. 
Auch bei ungünftigem Wetter. 


Humorisilsche Soirde 
Leipziger Jünger. 


{ Kinder 25 Pfg. 
Billete a 40 Pfg. a. d. bekannten Orten. 
Donnerſtag, 16. Juli: 


Links Garten, 
Mittwoch, den 15. Juli cr.: 


Großes Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Weſtpr. 
Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 16. 


Milchpeter. 
Mittwoch, den 15. Juli cr.: 


Grosses Miltair-Longert 


von der Kapelle d. 3. Oſtpr. Grenad.⸗ 
Regts. Nr. 4. Anf. 7 Uhr. Entree 10 3 


Cale Noetzel. 


II. Petershagen, 2. Haus links, außer⸗ 
b etershagener Thores. 


Jeden Mittwoch und Freitag: 


Concert 
von dem Septett des Oſtpr. Pionier⸗ 
B 8 2115 


750 Kl. bro Jahr anderweitig 
zu 1 Na 22 
1 i 


liche Woh⸗ 

Schmiedegaſſe Nr. 3, 

Pfefferſtadt Nr. 42 u. 

Böttchergaſſe 2 ſind zu vermiethen. 
Näheres Halbengaſſe 2. 

2081) G. F. A. Stei 


Lauggaſſe 45 
iſt die 2. Etage, beſtehend aus 


Boden, Keller und Nebengelaß R 
zum 1. October 1885 zu ver⸗ 
5 Näheres daſelbſt im 

(2092 ER 


Eine kleine ſtille 
von zwei durch ein 
Entree getrennten 
Zimmern, für ein oder zwei älterhafte 
Damen iſt Scharrmachergaſſe 7 von 
October zu vermiethen. 
Näheres in der Exped. dieſer Zeitung. 


Wohnung. 


Wohnung in der 2. 
gaſſe 35, 

immern, Kabinetten und 
Zubehör iſt zum 1. Oktober zu verm. 


Hundegaſſe Nr. 102 


che Wohnung 1. oder 
Zimmer, eleg. Entree 
u, Nebengelaß, zum 1. Oktober dieſes 
Jahres zu vermiethen. Näheres da⸗ 
nur 2 Treppen zu erfahren von 
½% Uhr. (1275 


Wohnung 


Sommertheater in Zoppot, 
(Hotel Victoria). 
Mittwoch, den 15. Juli cr., 


Krieg im Frieden, 
e Acten von G. v. Moſer 
undegaſſe Nr. 101 iſt die zweite 
Saal⸗Etage, beſtehend aus 5 bis 
6 Zimmern mit allem Zubehör, per 
1. Detbr. cr. für . 1500 p. anno zu 
u beſehen täglich v. 11 bis 
Näheres daſelbſt, parterre. 


Brodbänlengaſſe 41, 


iſt die Saal⸗Etage zum Oktober zu 
vermiethen Preis 1100 K. 


Langgaſſe 6, 


ist 17 kleinere Wohnung 902007 


Anfang 7 Uhr. 

Nach 8 Uhr Schnitt⸗Billets zu 
50 Pfg. Die an den Vorverkaufsſtellen 
gelöſten Sperrſitz⸗Billets a 1,50 und 
I. K. find mit einem Coupon verjehen, 
für welchen bis 4 Uhr Nachmittags 
in Walter's Hotel ein Original⸗ 
Eiſenbahn⸗Billet III. Kl. nach Zoppot 

und zurück koſtenfrei und gratis 


Donnerſtag, den 16. Juli 1885, 
Erſtes Gaſtſpiel von Carl Pander vom 
Thalia⸗Theater in Hamburg, 


Heinrich Heine, 


Luſtſpiel in 3 Aufzügen von A. Mels. 
Hirſch Carl P 


Ac!!! 
Freitag, den 17. Juli 1885, zweites 
Gaſtſpiel von Carl P 

Vorbereitung als Kinder⸗ 


ferdebahn⸗Halteſtelle Schleu.⸗⸗ 
gaſſe 13 iſt eine Wohnung, 
£ beſtehend aus 5 Piecen, allem 
beſt. a. 2 gr. u. 3 kl. Zimmern in der Zubehör und Badeeinrichtung, 
zum 1. October zu vermiethen. 


g 
Reichs⸗Fechth erein 


(gegründet im März 1882). 
Verband Danzig des ſelbſtſt. Verb. 


l _ „Sneewitich 


unſerer Ueberſiedelung d 
I Königsberg in Preußen erlauben 
wir uns, unſeren lieben Freunden 
und bisherigen Gönnern 
Lebewohl zuzurufen! 
5 S. l 


gahe der Langgaſſe iſt ein 


| Laden nebst Mahnung 


um 1. Det. zu verm. Näheres 
Laden Langgaſſe 52. (2111 


i hemnitz. 
Mittwoch, den 15. Juli er., 
Abends 8½ Uhr: 


Techimeister-Veraumlung 


im Reſtaurant Selonke, eine Treppe. 


Um Unglücksf 
zu vermeiden, macht das unterzeichnete 
Commando bekannt, daß in der At 


Donnerſtag, den 16. d. Mts. auf der 
Rhede von Zoppot S. M. ©. „Bayern 


Haaf 105, iſt die 3. Etg. 
> beit. gus 6 Zimm, Mädch.⸗ 
ſtube mit allem Zubehör, per 
1 Okt. für 1200 r jährlich zu 
vermiethen (2090 


eine Nachtſchießübung mit Revolver⸗ 
geſchützen abhalten wird. 5 
Commando S. M S. „Bayern“. 
e ĩ⅛rrurTZ UT EEEEGTEEBa EgregerEN 


Druck u. Verlag v. A. W. Kaf ema un 


Statuten⸗Berathung. 

Um recht regen Beſuch bittet 

Der erſte Verbandsfechtmeiſter. 
B. Benas, 

Oberfechtmeiſter. 


